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Das Wilhelms⸗Denkmal. 
& Berlin, 16. Septbr. 

Eine egyptiſche Pyramide bauen und auf die Spitze derſelben ein 
Reiterbild des Kaiſers Wilhelm ſetzen, das Brandenburger Thor mit 
einem Flachbogen überwölben, welcher das ganze Bauwerk auf das 
Dreifache ſeiner jetzigen Höhe bringt, die nach der Schloßfreiheit ge⸗ 
legene Schmalſeite des Schloſſes mit einer ganz neuen Fagade ver: 
ſehen, und vor derſelben das Denkmal errichten, die neue Kaiſer 
Wilhelmſtraße nebſt der Kaiſer Wilhelmbrücke wieder kaſſiren, an ihrer 
Stelle einen Dom bauen, der mit dem Mailänder an Pracht und 
Künſtelei wetteifert und das Denkmal dorthin legen, das ſind ſo 
einige der Ideen, welche in dem eröffneten Wettbewerb zum Ausdruck 
kommen. Ich würde mich gar nicht beſonders wundern, wenn irgend 
einer der concurrirenden Künſtler zuletzt auf den Gedanken gekommen 
wäre, die ganze Stadt Berlin müſſe abgetragen und in zweckmäßiger 
Weiſe wieder aufgebaut werden, um dem Denkmal als eine wirkſame 
Folie zu dienen. Man findet einzelne Entwürfe, die ſo beſchaffen 
find, daß es nöthig wäre, ihnen einen ballon captif gegenüber zu 
ſtellen, von dem aus der Beſchauer einen Standpunkt zur Betrachtung 
des Werkes gewinnt. 

Doch das ſind Grillen, die man nicht ernſthaft zu nehmen braucht; 
alle dieſe Entwürfe werden in der Vorfrage erledigt werden. Schmerz 
licher berührt es, daß ſo viele der Preisbewerber dem Charakter des 
Kaiſers Wilhelm ſo wenig gerecht geworden ſind. Neun Zehntheile 
aller Entwürfe ſtellen denſelben in einer theatraliſchen Haltung, mit 
geſpreiztem Arm, auf einem ſich bäumenden Pferde oder mit ähnlichen 
Zuthaten dar. Das iſt ein Verſtoß gegen die geſchichtliche Wahrheit, 
der nicht ſchlimmer gedacht werden kann. Die Figur des Kaiſers 
kann gar nicht ſchlicht genug aufgefaßt werden. Daß in ſeiner Schlicht⸗ 
heit ſeine wahre Große lag, iſt in Allem, was nach ſeinem Tode ge: 
ſchrieben worden, mit Recht in der ſtärkſten Weiſe betont worden. 
Selbſt hervorragende Künſtler, auf die ich große Hoffnungen geſetzt 
hatte, haben nach dieſer Seite ſchwer geſündigt. Am beſten iſt es 
Schaper gelungen, deſſen Werk nur zu lebhafte Anklänge an die Figur 
des Großen Kurfürſten enthält. 

Wilde, faſt bacchantiſche Gruppen umgeben einzelne dieſer Reiter⸗ 
ſiguren. Man findet Werke, die ſich vortrefflich machen würden, 
wenn fie in Alabaſter als kleinkünſtleriſche Erzeugniſſe hergeſtellt 
würden, die aber, in Erz und koloſſalem Maßſtabe ausgeführt, den 
Unterſchied zwiſchen Plaſtik und Malerei in der empfindlichſten Weiſe 
verwirren würden. 

Recht bedauerlich ſcheint es mir auch, daß ſo ſelten an das Wirken 
des Kaiſers für das bürgerliche Leben erinnert wird. Er hat große 
Canäle in Angriff genommen, hat die Herſtellung eines bürgerlichen 
Geſetzbuchs befohlen, auf vielen wirthſchaftlichen Gebieten die Einheit 
hergeſtellt. An alles das, an die Männer, die ihm dabei geholfen 

aben, wird, ſo viel ich geſehen habe, von Niemandem erinnert. Am 

ockel des Friedrichs⸗Denkmals hat man doch Platz für den Grafen 
Carmer und für Graun gefunden; Kaiſer Wilhelm war doch nicht 
allein ein Kriegsheld, ſondern auch ein Friedenskaiſer. Ich halte es 
für zweifellos, daß von den ausgeſtellten Werken kein einziges unver⸗ 
ändert ſich zur Ausführung eignet. Einzelne ſind darunter, mit deren 
Urhebern man über Umgeſtaltungen verhandeln kann. Ein Werk, 
von deſſen Schönheit der Beſchauer ſich ohne Weiteres überzeugt, iſt 
nicht vorgeſchlagen worden. 
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Siebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
Parteilichfeitgßp weit getrieben daß von dem leitenden Comité die her⸗ 
vorragendſten Vertreter der Goldwährung überhaupt nicht zur Theilnahme 
eingeladen worden ſind, obwohl man ſich nicht entblödete, die auf dieſe 
Weiſe in einſeitigſter Ausſchließlichkeit zuſammengebrachte Verſammlung 
mit dem Titel eines „internationalen Münzceongreſſes“ zu ſchmücken. Der 
Verlauf und Ausgang der Verſammlung iſt dieſer Einleitung und Ver⸗ 
anſtaltung würdig geweſen. In der Hauptſache haben ſich dabei die 
Hauptführer der bimetalliſtiſchen Agitation in den verſchiedenen Ländern 
ein Rendez-vous gegeben. Frankreich war vertreten durch Herrn Cernuschi, 
England durch Mr. Grenfell, Amerika durch Mr. S. Dana Horton, 
Deutſchland durch Dr. Arendt, Belgien durch Herrn Emile de Laveleye 
und Herrn Banquier und Münz⸗Director Allard. Die Bedeutung dieſer 
Perſönlichkeiten kann nicht beſſer charakteriſirt werden, als an der Perſon 
des Vertreters der engliſchen Bimetalliſten. Seit Jahren hat die bime⸗ 
talliſtiſche Agitation überall beſonderen Staat mit der Perſon des Mr. 
Grenfell zu machen geſucht, der als Mitglied des Directionsrathes der 
Bank von England gewiſſermaßen als der maßgebende Repräſentant der 
engliſchen Finanzwelt angeprieſen wurde. Als nun aber auf dem Con⸗ 
greß der Herr Allard die Aufforderung ergehen ließ, daß ſich vor Allem 
die amtlichen Vertreter der bimetalliſtiſchen Bewegung in 1 
und England vernehmen laſſen möchten, erhob ſich Mr. Grenfell, u 
zu erklären, daß er nur als Privatmann anweſend ſei, daß er 
weder den Volkswirthſchaftlichen Club in London, noch den Directions⸗ 
rath der Bank von England zu vertreten berufen ſei, denn die 
große Mehrzahl ſeiner Collegen in beiden Corporationen theilten 
ſeine Anſichten durchaus nicht! War demnach mit den einzelnen Perſönlich⸗ 
keiten, welche als die Führer der bimetalliſtiſchen Agitation in den ver⸗ 
ſchiedenen Ländern gelten, eine beſonderer Eindruck nicht zu erzielen, ſo hat 
man doch wohl anfangs darauf ſpeculirt, wenigſtens mit einem Beſchluſſe 
des ſogenannten „Münzcongreſſes“, zu dem jeder Privatmann Zutritt 
hatte, die öffentliche Meinung wirkſam bearbeiten zu können. Aber auch 
dieſe Abſicht iſt gründlich fehlgeſchlagen. Zu einer beſonderen Verein⸗ 
barung unter den Bimetalliſten hatte wenigſtens Herr Cernuschi, der in 
ſeiner Rede auf dem Congreß ſeiner unklaren Phantaſie vielleicht mehr 
is je die Zügel ſchießen ließ, eingeladen. Dieſe Einladung war an alle 
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daß diejenigen Herren, welche nicht ſchlechthin bimetalliſtiſcher Anſicht 
ſeien, dieſe Einladung als nichtig und nicht erhalten anſehen möchten. 
In rein bimetalliſtiſchem Conventikel ſollte mithin das künftige Schickſal 
der Welt in der Währungsfrage entſchieden werden. Aber die Trauben 
müſſen doch zu ſauer geweſen ſein; von der Zumuthung ſelbſt an dieſen 
von Anfang an parteiiſch organiſirten Congreß, ein Votum zu Gunſten 
der internationalen Doppelwährung abzugeben, iſt man zurückgekommen. 
Die mit ſo großem Eclat inſcenirte Verſammlung iſt reſultatlos ausein⸗ 
andergegangen. Von den bimetalliſtiſchen Agitatoren hat jeder ſein Sprüch⸗ 
lein mit mehr oder minder Geſchick aufs Neue hergeſagt, die wenigen, ge⸗ 
wiſſermaßen zufällig anweſenden Anhänger der Goldwährung haben ſelbſt in 
dieſer ſonderbaren Art von Discuſſion ibren Standpunkt gebührend vertreten. 
Darüber iſt der ganze Congreß zu Ende gegangen und ſein Schickſal darf 
in dieſer Hinſicht mit Recht als ein Wahrſpruch über den internationalen 
Bimetallismus angeſehen werden, mit dem es trotz dieſes neueſten inter⸗ 
nationalen Humbugs rettungslos zu Ende geht. 


Deutſchland. 
Berlin, 16. Septbr. [Ueber die Finanzverhältniſſe der 


Politiſche Ueberſicht. A e niſchen Geſellſchaft] werden folgende Einzel⸗ 
Breslau, 17. September. Im Jahre 1885 hatte ſich in Berlin die „Deutſch⸗ oſtafriraniſche Geſell⸗ 

Bekanntlich hat in den Tagen vom 11. bis 14. d. M. in Paris derſ ſchaft Karl Peters und Genoſſen“ in der Geſtalt einer Commandit⸗ 
F ̃⅛öN . .. 
Die Veranſtaltung und Leitung dieſes Congreſſes lag von vornherein aus⸗ war im Zeitpunkt des Uebergangs des Vermögens dieſer Geſellſchaft in 
ſchließlich in den Händen der Bimetalliſten; man hat die bimetalliſtiſche dasjenige der Deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft auf 40000 Mark, die: 


„Keineswegs! Aber — Ihr Fräulein Tochter iſt doch hier?“ 

„Vor Allem wollen wir von unſerm Ziehſohn ſprechen — Frau 
von Walis hat auch ſchon an Sie geſchrieben — zu dem müſſen Sie 
uns verhelfen. Sie haben Verbindungen, Sie müſſen ihn uns wieder⸗ 
ſchaffen! Oder ſollten Sie nicht wollen? Sollten Sie noch eine 
andere Hoffnung hegen?“ 

Er meinte damit, daß der Präſident ſeine Hand dazu nicht bieten 
würde, weil er ſich noch immer Hoffnungen auf Hertha machte. 

„Ja, allerdings noch eine andere Hoffnung, die mich hierher⸗ 
geführt hat.“ 

„Dann haben Sie den Weg umſonſt gemacht, Herr Präſident!“ 

„Wie? Sie nehmen mir im Voraus jede Ausſicht auf ein Glück, 
das meine Zukunft erfüllen und verſchönen ſoll?“ 

„Geben Sie ſich keine Mühe, das iſt vorbei, ihr Herz iſt verſagt, 
und wem das gehört, dem gehört auch alles Andere.“ 

„Hm, hm, das iſt ſehr ſchmerzlich!“ 

Er ging ans Fenſter und ſah in die Landſchaft hinaus. 

„Unferen Sohn, Herr Präſident!“ ſprach der Pfarrer mit bitten⸗ 
dem Tone. 

„Leider kann ich Ihnen darin nicht mehr dienen. Ich habe mir 
auf den Brief der Frau von Walis hin viele Mühe gegeben, die 
ruſſiſche Botſchaft hat mich darin unterſtützt. Die Ermittelungen er⸗ 
gaben folgendes Reſultat: Vollwerth iſt allerdings in Odeſſa zur 
Deportation nach Sibirien verurtheilt worden, aber nicht an ſeinem 
Straforte angelangt, er iſt auf dem Wege dahin verſchwunden. Nie- 
mand weiß etwas von ſeinem Verbleib.“ — — — 

Ein Jahr war darüber hingegangen. Frau von Walis hatte mit 
Hertha Sanct Georgen verlaſſen und einen längeren Aufenthalt in 
dem Schweizer Orte Mürzen genommen, der ſich für die Geſundheit 
ihrer Enkelin von den beſten Folgen erwies. Dann waren beide 
nach der Stadt zurückgekehrt in das Familienhaus. Es war da wieder 
ſtill geworden, die Geſellſchaftsraͤume blieben verſchloſſen, die Luſtres 
behielten ihre Muſſelinhüllen, es war nach dem Jargon der Welt 
„nichts mehr los im Hauſe Walis.“ 

Und doch mehr als je! Wenn die Familie auch keine Leute mehr 
ſah, ſo hatte ſich doch in ihr ein Gaſt ſeßhaft gemacht, der nimmer 
von ihr wich, der äußerlich und innerlich ſie zuſammenhielt, der Geiſt 
der Liebe. Herbe Erfahrungen hatten ihn den Herzen zugeführt; 


Nachdruck verboten. 


Die ſtolze Greth. 


Novelle von Georg Born. [32] 


An demfelben Tage kam eine Kutſche den Berg zum Pfarrhauſe 
herauf. War das Erſcheinen eines Wagens ſchon ein kleines Er⸗ 
eigniß für die Bewohner dieſes in vollkommener Ruhe abgeſchloſſenen 
Daheims, ſo verſetzte dieſes Gefährt die Pfarrerin noch in ganz be⸗ 
ſondere Aufregung. 

Der Wagen für die Abreiſe ihres Herrn war erſt zu morgen früh 
beſtellt, und nun kam er ſchon dieſen Abend angerollt. Gewiß hatte 
ihr Mann ihr dieſen Streich geſpielt, um ſich allen Abſchiedsſcenen 
und den tauſend Vorſichtsmaßregeln, die ſie für ihn hatte, zu ent⸗ 
Riehen. Sie hatte ſchon eine recht eindringliche Gardinenpredigt auf 
der Zunge, als aus dem Wagen der Präfident von Kempen ausftieg. 
Sonſt war es ſchon etwas, wenn der Superintendent in das Haus 
von Sanct Georgen kam, als Vorgeſetzter ihres Mannes, und nun 
Einer, der noch ſo und ſo viel Sproſſen höher auf der ſtaatlichen 
Leiter ſtand, als der Vorgeſetzte des Sprengels! Die gute Frau 
hatte die Schlüſſel zur Vorrathskammer und zum Keller verlegt, an⸗ 
ſtatt der Damaftgebede nahm fie die Bettlaken aus dem Wäſche⸗ 
ſchranke, ſie war ganz verwirrt, und Niemand war da, ihr zu helfen. 

„Gertrud, Gertrud! Wo biſt Du? Sonſt iſt fie überall, wo 
man ſie nicht braucht, aber nun? Gertrud, Gertrud!“ Gertrud 
aber ließ ſich nirgends ſehen. 

Der Pfarrer wollte den Präſidenten in das Beſuchszimmer führen, 
aber da dieſes von Frau von Walis eingenommen war, ſo blieb ihm 
nichts ais fein Studirzimmer übrig. 

„Das trifft ſich eigenthümlich, Herr von Kempen, ich war auf 
dem Wege nach der Stadt zu Ihnen. Was hätten Sie geſagt, 
wenn nun der Pfarrer von Sanct Georgen Ihnen fo ins Bureau 

gefallen 5 0 

„Daß er mir dann die Reiſe hierher erſpart hätte — daß — 
daß — Sie ſind doch immer dle ei. nt Ja? Auch 
Fräulein Gertrud?“ 

„Ja, Gott ſei Dank, wir hatten zwar viel Unruhe im Hauſe — 
das werden Sie Alles N — aber nun, a Sie, warum ich 
gekommen wäre?“ 
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ongreßmitglieder ergangen, aber mit dem charakteriſtiſchen Hinzufügen, S 
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Dinstag, den 17. September 1880. 


jenige der ſtillen Geſellſchafter auf 1277000 Mark zu beziffern. 
26. Februar 1887 wurde von den bisherigen perſönlichen e 
der genannten Commandit⸗Geſellſchaft und von ihren Sommanbitiften, 
welche bei dem Unternehmen in der neuen Form in der Höbe ihrer feit: _ 
herigen Quoten betheiligt wurden, ſowie von anderen Perſonen, welche 
auf das Unternehmen in der neuen Form 208 Antheile über 5 10 000 
Mark gezeichnet haben, eine neue „Deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft“ 
eonftituirt. Die F bei Su Zee oſtafrikaniſchen Ge⸗ 
felliöoft beträgt B Neuzeichnungen bis 26. Fe⸗ 
bruar 1 Mark Betheiligung 5 e perſöulich haftenden 
Geſellſchafter und Commanditiſten, 150 000 Mark Antheile ohne Baar⸗ 9 
9 als Gegenleiſtun 5 1216 200 Mark 9 ehemaliger 
Hiller Nat i b Mark ee ſeit dem Februar 1 7. 
Die Geſellſchaft iſt 0 15 a a eſchluß des Verwaltungsrathes 
weitere eh at von ark bis zum Geſammtbetrage v 
jehn Millionen Mark auszugeben, und wird von dieſem Rechte, for 
1 Unruhen in Oſtafrika unterdrückt ſind, jedenfalls auch Gebrauch 
machen. 

LEdifon] reiſte am Montag Mittag vom Bahnhof Friedrichſtraße 
mit Werner von Siemens ne eidelberg, 5 ihn auch Herr Wange⸗ 
mann und der Merroßt begleiten. Der Hauptgrund, weshalb Ediſon 
nach Heidelberg geht, iſt erlangen, Helmholtz 6 perſönli kennen zu 
lernen. Deshalb hat er auch ſeine urſprüngliche Abſicht, das Siedle 
ment von Krupp zu befichtigen, aufgegeben. Wie es heißt, iſt es nicht 
ausgeſchloſſen, daß Ediſon für einige age, nach Berlin zurückkehrt, um 
m alsdann erſt über Havre die Reife nach London und von dort nach 
Amerika anzutreten. Der berühmte Forſcher hat ſich nämlich dem Kaiſer, 
dem Fürſten Bismarck und 2 General⸗Feldmarſchall Grafen Moltke 
für die Zeit vom 20. bis 25. d. M. zur Verfügung geſtellt und hofft, daß 
er denſelben ſeinen Apparat ſelbſt babe vorführen dürfen. 

undefteuer) Durch einen neulich 2 Erlaß des Miniſters 
des Innern ſind dem „Hann. Cour.“ zufolge die Ober präſidenten aufge⸗ 
fordert worden, ſich nach Anhörung der Regierun Spräfibenten dahin zu 
äußern, ob ein Anlaß dazu vorläge, die Befugniß zur Erhebung einer 
Übertragen, bis zum Maximalbetrage von 20 M. allen Gemeinden zu 
übertra 
erlin, 16. September. [Berliner en Ueber bi 
just Savine's werden dem „Kl. J.“ folgende Einzelheiten mitgetheilt: 
rz nachdem der Zug Poſen verlaſſen hatte, erſuchte Savine die Trans⸗ 
porteure, ihn in das Cloſet gehen zu laſſen. ran mußte 
ihm dieſes Anſuchen gewährt werden, und Savine begab ſich in das Cloſet, 
hrend einer der Transporteure vor demſelben ſtehen blieb. 
Savine nach längerer Zeit nicht herauskam und auch auf Rufen kein 
Antwort erfolgte, öffnete der Transporteur die Thür des Cloſets. Ein 
chrei des Entſetzens entfuhr feinem Munde — das Cloſet war leer, ab: 
ſolut leer. Der zweite Transporteur ſprang hinzu, aber auch ſein Staunen 
half nichts, Savine war verſchwunden. Der Cloſetraum hatte zwei Aus⸗ 
gänge, bezw. Eingänge, an jeder Seite des Wagens ſelbſtverſtändlich einen. 
urch den zweiten Eingang 1955 Ausgang hat ſich Savine entfernt und 
dann ſeine nicht durch N 4 prung vom Wagen während der 
zahrt bewerkſtelligt. Und böchſt wahrſcheinlich iſt es auch, daß dem 
lüchtling nichts paſſirt iſt, — — von irgend einem Verunglückten auf der 
trecke Liner ofen, welche die Transporteure bald wieder von der 
nächſten Station aus zurückfuhren, iſt nichts bekannt geworden. Somit 
ſcheint Savine auch fein Berlin Abenteuer glücklich überſtanden zu babe — 

In der Doppelmordaffaire in Friedrichsberg hat ſich der Verda 
der e gegen den Schneider Friedrich Klauſin immer — 
verſtärkt. an Freitag Abend hat Klaufin in einem Bierkeller eine kleine 
a bezahlt, dabei von: feiner bevorſtehenden Abreiſe geſprochen und 9 
hinz „Wenn ich werde fort ſein, dann werden Sie erſt noch was 
da o 5 en Das wichtigſte Moment aber, welches für die Thäter⸗ 
ſchaft des Klauſin ſpricht, iſt folgendes: Am Sonnabend Nachmittag 
erhielt Klauſin einen Brief, auf Er er augenſcheinlich gewartet hatte, den 
er paßte dem Briefträger auf, nahm ihm den Brief ab, las denselben 
ſchleunigſt und ſteckte ihn dann in die Taſche. Kurz nach ½7 Uhr hörte 
die Nachbarsfrau Schubert, die mit Frau Vaneß Wand an Wand, jedoch 
nicht auf demſelben Corridor wohnt, aus der Nachbarwohnung ein mehr⸗ 
maliges unterdrücktes Aufſchreien, wie: Du! Du! Du! und in demſelben 
Moment mehrere dumpfe Schlä age, als hacke Jemand Fleiſch auf einem 
1 gleich darauf auch ein Schnarchen oder Röcheln, worauf Alles ſtill 
war. Frau Schubert lief, wie ſchon erwähnt, ſogleich zu der Frau des 
Maurers Thamm und theilte dieſer ihre Wahrnehmungen mit. 
Thamm'ſche Wohnung liegt auf demſelben Corridor wie die der Vaneß, 
aber hinten heraus. Die Thür zur Küche, in welcher der Mord 3 
iſt, liegt dem Eingange zur Thammr ſchen een, ſchräg gegenüber. Die 
Thamm'ſchen Eheleute, die mit dem Schlächter Werner verwandt find, 
hatten übrigens dieſelbe Wahrnehmung gemacht wie Frau Schubert, und 


ihm wurden alle in doch hier: ihm würden alle ſelbſtfüceſgen Empfudungen und deegungen ſüchtigen Empfindungen und Regungen ge⸗ 
opfert, damit er der Genius des Hauſes bliebe. Mosjd Thomaſius 
konnte ſich nicht genug Gedanken darüber machen, wie „die Frau“ 
eine ſo ganz andere geworden war. Früher mußte man ſie achten 
um ſo mancher bedeutenden Eigenſchaften willen, und nun mußte 
man ihr wegen ihrer Milde, ihrer Geduld, ihrer Sanftmuth, wegen 
ihres freundlichen Herzens gut ſein. „Wie das nur gekommen ſein 
mag?“ Der alte Buchhalter machte ſich faſt mehr Gedanken darüber, 
als ſein Gehirn vertragen konnte, ſo daß es ihm begegnet war, daß 
er eines Morgens ohne ſeine blonde Haartour ins Comptoir kam. 
Und auch der alte Herr! Manche- feiner Abſonderlichkeiten hatte er 
abgelegt; die beiden alten Leute hatten ſich in einem gemeinſamen 
Empfinden wieder zuſammengefunden, in der Liebe zu Hertha. Dieſe 
ſchien keine Gedanken, keine Wünſche, kein Empfinden mehr für ſich 
zu haben, ſondern nur für die beiden alten Leute zu leben. Von 
dem Geliebten war keine Kunde gekommen, auch keine zu erreichen 
geweſen, trotz aller Bemühungen, die der Präſident, der Pfarrer ſich 
egeben. 

en Von Henry war jede Spur verwiſcht, wie eine Fährte, über die 
der Flugſand gekommen. Es war nahezu ein Jahr verfloſſen, ſeitdem 
Frau von Walis ſich auf den Weg nach Sanct Georgen gemacht 
hatte, die Roſenknospen waren im Aufbrechen. 

„Wir werden nächſte Woche reiſen, Hertha“, 
Walis zu ihrer Enkelin. 

„Reiſen?“ wiederholte dieſe, indem ſie ihre Großmutter mit ihren 
großen Augen anſah. „Warum denn ſo ſchnell! Du haſt doch bis⸗ 
her nichts geſagt, Großmutter. Und wohin denn?“ 

„Nach Reichenhall, mein Kind. Der Arzt findet es für Deine 
Geſundheit nothwendig, Deine Wangen werden mit jedem Tage 
bleicher, Du leideſt, Hertha!“ 

„Wer ſagt Dir das, Großmutter?“ 
„Wer mir das ſagt? Meine Augen, meine Sorge, meine Angst 
um Dich, mein Herz!“ 

„Ich habe mich doch genug beherrſcht, um Dir den Kummer w 
erſparen, Großmutter.“ 

„Siehſt Du's? Eben darum! Wir reiſen!“ 

„Wie Du willſt, Großmutter!“ 


Gortſetzung folgt.) 
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8 find bier vertreten, um dem Dichter 


Kein anderer 


in der Pfarrkirche, wobei 


Behörden und Vereine und die 


4 deutſcher Eh Wott f 
ſchauſpieler Reimers ein zündendes Feſtgedicht von Hans Vintler vor. 


mit Bürgermeiſter 


wohnten. 


Frau Thamm wollte deshalb zum Hauswirth gehen 
zu Hauſe. Allein wollte er nicht 15 die f an 
mit feinem Verwandten nicht auf gutem 
9 75 Werner und Frau Vaneß zuweilen vorkamen. 
eine männliche Perſon mit knarrenden Stiefeln fortgehen 
Bemerkenswerthe, daß Klauſin ſchon ſtets en, 
knarrenden Stiefeln aufgefallen war. 
den bereits oben erwähnten Bierkeller 

des Inhabers, Frau Kopſchek geſagt: 

„da oben“ konnte er nur Frau Vaneß 

reiſen wollte, ſollte er für Kopſchek, der 


gekommen und hat zu der 


aber, er könne nicht warten, 
erſt um 10 Uhr, und 
bereits ſehr eilig, 
Koffer verſchwunden. Am Sonntag Abend 7 Uhr 
der beiden Leichen nach dem Lichtenberger Leichenhauſe. 
Knabe befindet ſich vorläufig in der Pflege der Familie Thamm. 


dies war um 7 Uhr. 


aeg 13. September. [XX. Deutſcher Juriftentag] 


Corkſetzung. 


Bunſen ⸗Roſtock: Ueber die Frage, ob das geſetzliche Pfandrecht des 


Miethers und Verpächters beizubehalten ſei, haben recht lebhafte Debatten 
ſtattgefunden. Die Abtheilung hat zunächſt die principielle Bedeutung der 
tage erörtert, ob der Vermiether und Verpächter ein Vorrecht haben ſoll, 
odann ob im 1 tr Gewährung dieſes Vorzugsrechts nicht die Be⸗ 
e und auf die nicht pfändbaren Sachen des Schuldners anzuwenden 
ſei, und ob nicht eine beſtimmte eitbeſchränkung einzuführen ſei. Was 
die principielfe Seite der Frage betrifft, ſo ſind gegen Gewährung des 
Vorzugsrechts zwei Geſichtspunkte geltend gemacht. Es wurde ausgeführt, 
daß eine A Löſung der Wohnungsfrage, einer Frage, welche in 
ſocialpolitiſcher Beziehung eine große Bedeutung habe, die Beleiti ung der 
drückenden Laſt des Vermiethervorzugsrechts erfordere; dieſes Vorrecht 
Bi: zum vollſtändigen Ruin des Miethers und es ſei deshalb Aufgabe 
er * Geſetzgebung, den wirthſchaftlichen Schutz des Schwächeren, 
des Miethers, gegen den Stärkeren, den Vermiether, zu gewährleiſten. 
erner wird auszuführen verſucht, die Geſetzgebung müſſe von volksthüm⸗ 
ichen Anſchauungen ausgehen und die Volksanſchauungen fordern ge⸗ 
bieteriſch die Aufhebung dieſes Privilegs. Die er. der Abtheilung 
ſtellt ſich auf einen mehr nüchternen Standpunkt. Sie verkannte freilich 
nicht, daß die ſocialpolitiſche Seite der Wohnungsfrage bei Geſtaltung 
unſeres Privatrechtes eine bedeutende Rolle ſpiele, aber ſie wies doch die 
age in beſtimmte Grenzen zurück. In ſoeialpolitiſcher Beziehung fei 
allerdings eine Beſchränkung, aber nicht eine vollſtändige Aufhebung des 
Vorrechts angebracht. Die Mehrheit hat ſich für die Befepränfum auf 
die nicht pfändbaren Sachen des Schuldners ausgeſprochen. Im übrigen 
war fie der Anſicht, daß die Behauptung, daß Verpächter und Vermiether 
in ihren — den übrigen Gläubigern gleichſtehen, nicht richtig ſei. 
Kein äubiger ſei wie Vermiether und Verpächter durch die 
Verhältniſſe zum Creditgeben gezwungen. Die Gerechtigkeit erfordere, daß 
der Vermiether ſich eine ſichere Ausſicht auf Befriedigung verſchaffe. Sei 
ein ſolches Bedürfniß nach Rechtsſicherheit vorbanden, fo müſſe das 
Re dieſelbe gewähren, ſonſt würde der Vermiether in anderer 
Weiſe auf dem Wege des Vertrages 13 zu ſichern gezwungen ſein. 
Dazu geſellt ſich noch die Erwägung, daß Pacht und Miethszins zur 
Deckung der auf den Grundſtücken ruhenden Zinslaſten zu dienen 
beſtimmt ſind, alſo im Jutereſſe des Realcredits ſichergeſtellt werden 
müffen. Zur Frage der Erſtreckung auf fremde Sachen iſt es billig, daß 
wenigſtens die Sachen des Ehegatten und der Kinder von dem Pfand⸗ 
nexus ergriffen werden, da dieſe Perſonen die Vortheile aus dem Mieths⸗ 
1 mitgenoſſen haben. Der Beſchluß der Abtheilung iſt danach 
r 


frau und den Kindern des Schuldners 
ſo lange die häusliche Gemeinſchaft derſe t dem Schuldner dauert.“ 
Dernburg⸗Berlin: Die II. Abtheilung berieth über die Frage: Sind 
die im Entwurf des bürgerlichen Geſetzhuches 3 Arten des 
Pfandrechtes von Grundffücken, einſchließlich der Grundſchuld beizube⸗ 
halten? Der Entwurf kennt vier Hauptformen der Hypothek. Drei 
Hauptformen gehen von dem Grundſatze aus, daß der neue Erwerber 


Kleine Chronik. 


Die Euthüllung des Deukmals für Walther von der Vogel⸗ 
weide fand am 15. September in Bozen ſtatt. Viele Oeſterreichiſche 
und Schweizer Univerſitäten hatten Vertreter entſendet, außerdem war die 
Univerſität Berlin durch Prof. Weinhold, die Univerſität Breslau durch 
Prof. Felir Dahn vertreten. Schon mit den erſten Morgenzügen kamen 
2 7 äſte aus den Tiroler Städten und zahlreiche Sänger, Mitglieder der 

Er Geſangvereine. Eingeleitet wurde die Feier durch eine Feſtmeſſe 
der Muſikverein „Junsbruck“, etwa hundert 
Sänger ſtark, die von Pembauer componirte Meſſe ausführte. Die Meſſe 
celebrirte Prof. Patriz Anzoletti, nachdem Propſt Wieſer ſich geweigert 
hatte, dieſelbe zu halten. Propſt Wieſer ſagte zum Comité, das ihn ein⸗ 
lud, er könne die Meſſe nicht celebriren, weil viele ſeiner Seelſorgekinder 
dagegen ſeien, daß das Walther⸗Denkmal auf jenem Platze errichtet worden 
iſt, auf welchem die Marienſäule hätte aufgeſtellt werden ſollen. Von 
ſeiner Propſtei werde kein Prieſter bei der Enthüllungsfeier erſcheinen. 
Patriz Anzoletti, bekannt als Walther⸗Forſcher, ift Franciscaner und Gym⸗ 
ar tene 5 95 or 7210 8 Die e 18 4 ber Bein z 
waren in der Kirche Erzherzog Heinrich mit ſeiner Familie, die Vertreter der 
f Mitglieder des Denkmal⸗Comités er⸗ 
Schienen. Um ½12 Uhr Mittags fand die Enthüllung des Denkmals ſtatt. 
Bei derſelben hielt Prof. Weinhold aus Berlin die Feſtrede. Er ſagte: 
„Gefeiert wird ein wunderbares Feſt! Keinem Minnedichter iſt bisher 
ſolche Ehre widerfahren. Tirol, Oeſterreich, Deutſchland und die Schweiz 

15 huldigen. Walther, du biſt unſer!“ 

Weinhold ſchilderte dann mit begelſterten Worten Walther's Bedeutung, 
ſeine Vorzüge, ſeine Vaterlandsliebe, ſeine Hochachtung der Frauen, ſeinen 
tief veligiöfen Sinn. „Tirol hat ihm endlich eine Heimath geſchaffen. 

Walther, der heimathlos alle Länder 11 5 iſt nicht mehr heimathlos. 
Sein Heimathſchein iſt das nun enthüllte Marmorbild. Er möge in 
Bozen, wo deutſches und welſches Weſen aneinander grenzen, ein Mark⸗ 
wart fein deutſcher Sprache, Ehre, Sitte. Wir begehren nichts Fremdes, 
aber den eigenen Herd, auf dem die Flammen des deutſchen Geiſtes 

lodern, wollen wir erhalten. Männer von Tirol, gelobet, daß eure Thäler 
und Berge deutſch bleiben, und ihr Frauen ſtimmt ein! Die heutige Weihe 

gilt einem Wahrzeichen dieſer Stadt; möge es dauern allezeit als Zeichen 

ve, Zucht, Sitte, das walte Gott!“ — Nunmehr trug Hof⸗ 


Nach Uebergabe des Denkmals an die Stadt Bozen trug der Tiroler Sängerbund 
Mezer's „Segenswunſch“ vor, worauf die Niederlegung von etwa 30 Kränzen 
am Sockel des Monuments erfolgte. - Eine Deputakion der Stadt Würzburg, 
Steindle an der Spitze, überbrachte einen Kranz mit der 
Inſchrift: „Wärzbürg ſeine Rubeftatt Herrn Wallher von der Vogelweide. 


Erzherzog Heinrich ſprach dem Schöpfer des Denkmals, Bildhauer Natter, 


die bewundernde Anerkennung aus und beglückwünſchte das Denkmal⸗ 
Comite Die weihevolle Feier fand einen ſtimmungsvollen Abſchluß in 


eeinem Ständchen der Meraner Capelle vor dem Palais des Erzherzogs 


einrich. x 
Unmittelbar nach der Enthüllungsfeier fand ein Feſtbanket im Bürger: 
ſaale ſtatt, dem der Statthalter, die Behörden und die Deputationen an⸗ 
Gegenſtand braufender Huldigung war der als Feſtgaſt an⸗ 
weſende Maler Defregger, der in Begleitung ſeiner Frau und eines 
Sohnes erſchien. Letzterer machte Mittags während der Enthüllungsfeier 
mehrere photographiſche Aufnahmen. Die Anweſenheit der beiden größten 


traf dieſen aber nicht 
remde Wohnung gehen, weil er 
Fuße ſtand — r ee 
2 i wa eine Viertel⸗ 
tunde ſpäter hörten die Nachbarn die Vaneß'ſche Wohnung zuſchließen und 
und das iſt das 
Haufe durch Feine [f 
Zu derſelben Zeit iſt N + in h 

attin 
„Da oben iſt Herrenbeſuch!“ Mit 
Nebenan un 8 u feiner 5 — 
ebenfalls ein Landsmann von ihm 
it, Geld mitnehmen. Kopſchek war noch nicht daheim, Klauſin meinte 
er müſſe zum Bahnhof. Der Zug ging indeß 
Er hatte es mithin alſo 
vom Thatorte fortzukommen. Seitdem iſt er mit ſeinem 
erfolgte die Ueberführung 
Der verwaiſte 


einer 
abgetreten iſt, vollſtändig geſichert ſein müſſe. 


Unter dem 


die Briefhypolhek und die Grundſchuld. 
eine Summe aus dem Grundftüde elch werden, ohne daß 
unterliegende Schuldverhältniß angege 


Werth erhalten hat, zur 


der Abtheilung haben ſich nicht geklärt. Ein Berichterſtatter ſtellte ſich 
auf den Stan punkt des Entwurfs, der andere Berichterſtatter war der 
Meinung, es ſolle eine einheitliche Hypothek geſchaffen werden mit einem 
gemifien Spielraume für die Verkehrshypothek; es ſei ein Unicum des 

eſetzes, ein Novum befremdlichſter Art, daß für ein „linie derſelben 
Art dem Verkehr verſchiedene Formen zu Gebote ſtehen f Es würde 
eine grobe Verwirrung im Verkehr eintreten müſſen und dadurch eine Un: 
ficherheit entſtehen, welche denjenigen, die im Hypothekenverkehr im Trüben 
fiſchen wollten, reiche Gelegenheit bieten würde. Zudem habe ſich die 
vierte Form der Sicherungshypothek überlebt. Dem Entwurf ſei der 
Vorwurf zu machen, daß er den einfachen Gedanken, der dem preußiſchen 
Hypothekenrecht zu Grunde liegt und ſich bewährt hat, den Gedanken, daß 
der redliche entgeltliche Erwerber zu ſchützen ſei, durch abſtracte dogmatiſche 
Erwägungen verwiſcht habe. Der Berichterſtatter hat auf die großen Con⸗ 
1 der Briefbypothet des Entwurfs hingewieſen und ſich da⸗ 
hin reſumirt, daß die Briefhypothee die einzig berechtigte für den heutigen 
Rechtsverkehr ſei, weil ſie die Möglichkeit bietet, daß nicht nur die Inter⸗ 
eſſen des Capitals, ſondern auch die Intereſſen des Grundbeſitzes, ſoweit 
dies mit den Grundlagen des ganzen Inſtituts vereinbar iſt, geſchützt 
werden. Ein Redner in der 3 äußerte ſich dahin, man ſolle 
es den Betheiligten freiſtellen, welche Art der Hypothek ihnen paſſe: 
willſt du eine Buchhypothek, gut, hier haſt du eine Buchhypotbek, willſt 
du eine Briefhypothek, bier hatt du eine Briefhypothek, or du eine 
Grundſchuld, hier haft du eine Grundſchuld u. ſ. w. -(Heiterfeit.) Der 
Juriſtentag ſolle nicht weiter ins Detail eingehen. Der Entwurf habe 
ja die Grundſätze des neueren Rechts, der pecialität, der Publicität 
und der Priorität an die Spitze geſtellt und ein Grundbuchweſen ge⸗ 
ſchaffen, das namentlich gegenüber dem franzöſiſchen Recht als ein kaum 
hoch genug zu bemeſſender Fortſchritt zu begrüßen ſei. Das uns vorliegende 
Gutachten zog nur gewiſſe einzelne Seiten der Sache in Erwägung, kam 
aber doch noch zu einem anderen Reſultat als die beiden Herren Referenten. 
Sie begreifen, daß das Thema von außerordentlicher Wichtigkeit für die 
ſocialwirthſchaftlichen Verhältniſſe iſt, daß es ſich um eine tiefein 1 
Frage handelt und daß ein ſolches Thema kaum auf den erſten Wurf von 
einer Abtheilung, die noch ſchwach beſucht war, zum Abſchluß gebracht 
werden kann. Die Abtheilung hat daher beſchloſſen, die Erledigung dieſer 
Sache, ſei es in derſelben, ſei es in einer anderen Geftalt, auf den künftigen 
Juriſtentag zu verſchieben, ſodaß auch neue Gutachten über dieſen wichtigen 
Punkt erſtattet werden können. Wir ſind alſo zu einem abſchließenden 
Reſultat nicht gekommen; wir haben vorläufig unſere Anſichten ausgetaufcht 
und hoffen, daß es dem nächſten Juriſtentage beſſer gelingen wird, in der 
Frage vorwärts zu kommen als uns. 

Levy: Berlin: Die zweite Abtheilung beſchäftigt ſich weiter mit der 
Frage: Iſt das durch § 574 des Entwurfs eines bürgerlichen Geſetzbuches 
zugeſtandene Pfandrecht des Werkmeiſters von beweglichen Sachen auch 
auf unbewegliche Sachen zu erweitern und in welcher Geſtalt? Die Gut⸗ 
achten wichen in den praktiſchen Vorſchlägen zur Verwirklichung des 
Pfandrechts ſowohl in materieller als in formeller Beziehung von einander 
ad. Da 05 hat der Referent im Einklang mit dem Entwurf die An⸗ 
ſicht verfo ten, die geſtellte Frage zu verneinen. Er führte aus, daß für 
dieſes Privileg weder theoretiſche noch wirthſchaftliche Gründe ſprächen 
und daß die Analogie des Pfandrechts von beweglichen Sachen nicht zu⸗ 
treffe und die Pfandrechtstitel einem dringenden Bedürfniſſe nicht ent⸗ 
ſprechen, zumal die Sicherung der Baumeiſter durch eine Cautionshypothek 
im Wege der freien Vereinbarung ane könne; auch ſei der Werth 
eines ſolchen Pfandrechts ſehr problematiſch. Die Abtheilung faßte den 
Beſchluß, daß das Pfandrecht des Werkmeiſters auf die beweglichen Sachen 
nicht zu erſtrecken ſei. 

Thomſen⸗Stettin: Die letzte Frage, welche in der II. Abtheilung ver 
handelt würde bezieht ſich anf — un nos nah Pelaltuu des Privat: 

im en den 1 8 ſich um 
ie Thier andung im Falle Beſchädigung eines Grundſtücks und um die 
Perſonenpfändung im Falle einer Rechtsanmaßung ſeitens dieſer Perſonen. 
Der Entwurf erklärt die Beibehaltung des Pfändungsrechts für gerecht⸗ 
fertigt, will aber die principielle Entſcheidung den Landesgeſetzen über⸗ 


n { en wird; es ſoll das eine Form 
ein, bei der man durchaus nicht weiter fragt, woher kommt das und wo⸗ 
in geht das? und bei der der Grundbeſitzer, ohne daß er irgend welchen 
) Zahlung gezwungen werden kann. Eine vierte 
Hypothek iſt von ganz anderer Art; bei dieſer ſoll immer die Einrede aus 
dem urſprünglichen Schuldverhältniſſe geſtattet fein. Die Meinungen in 


= 


Hypothek, dem dieſelbe von einem anderen Hypothekargläubiger] die Thierpfändung für gerechtfertigt anerkannt, bauptſächlich deshalb, weit 
i ammel⸗ hier Gewaltthätigkeiten weniger zu 
namen der Verkehrshypothek begreift der Entwurf die Buchhypothek, um ein einfaches von jeher als rechtmäßig erprobtes Mittel handelt, ohne 
Nach der Grundſchuld 105 pie mit der Selbſthilfe verknüpfte proceſſuale Weitläufigkeit. 
a 


beſorgen ſeien und weil es ſich hier 
3 Was die 
ormale Seite anlangt, fo hat die Abtheilung ſich dahin erklärt, daß im 
Intereſſe der Rechtseinheit das Princip als ſolches feſtgeſtellt werden 
müſſe, daß dagegen mit Rückſicht auf die ſo ſehr verſchiedenen Agrar⸗ 
verhältniſſe der einzelnen Staaten die nähere Regelung den Landesgeſetzen 
zu überlaſſen ſei. In dieſem Sinne find nachſtehende Anträge zum Be: 
ſchluß erhoben: 
Es empfiehlt ſich für das deutſche bürgerliche Geſetzbuch: 
1) das Privat⸗Pfändungsrecht ſoweit und nur ſoweit beizubehalten, 
als es ſich auf Beſchädigung von Grundſtücken durch Thiere bezieht; 
2) die nähere Regelung dieſes Inſtituts den Landes⸗Geſetzen zu über⸗ 
laſſen. (Schluß folgt.) 


Straßburg, 15. Sept. [Die XV. Verſammlung des deutſchen 
Vereins für öffentliche Geſundheitspflege.] Das Hauptintereſſe 
der diesjährigen Verſammlung feſſelte die Berathung eines Entwurfes für 
ein Reichsgeſetz zum Schutz des gefunden Wohnens. Auf der 
vorigen Tagung in Frankfurt a. M. war eine Commiſſion zur Ausarbei⸗ 
tung eines ſolchen Entwurfes gewählt worden, der Oberbürgermeiſter Dr. 
Miquel (Frankfurt a. M.), Ober⸗Baurath Prof. Baumeiſter (Karlsruhe), 
Baupolizei⸗Inſpector Bargum (Hamburg), Ober⸗Ingenieur Andreas Meyer 
(Hamburg), Stadtbaurath Peters (Magdeburg), Stadtarzt Dr. Spieß 
(Frankfurt a. M.) und Stadtbaumeiſter Stübben (Köln) angehörten. Der 
jetzt ausgearbeitete Entwurf wurde, ſo berichtet die „Poſt“, von den 
Herren Dr. Miquel als Referenten und Prof. Baumeiſter als Cor⸗ 
referenten befürwortet. Dr. Miquel führte aus, daß die Aufmerkſamkeit 
der ganıen Nation auf die Frage der Herſtellung gefunder Wohnungen 
gerichtet werden muß, alle Communal⸗ und Staatsbehörden ſollen ſich ger 
zwungen ſehen, dieſe Frage in Rückſicht zu ziehen. Die deutſche Bau⸗ 
ordnung ſei bisher eine der lückenhafteſten Einrichtungen der deutſchen 
Geſetzgebung, nur ſelten entſpricht ein Gebäude heut zu Tage den An⸗ 
forderungen der neueren Hygiene. Die Noth an kleinen Arbeiterwoh⸗ 
nungen rühre daber, daß das Privatcapital ſich ſolche zu bauen ſcheue 
wegen der Unſicherheit ihres Ertrages, die Bauſpeculation baut Häuſer 
nicht zum Vermiethen, ſondern zum Verkauf. Dieſem Mangel ſoll auch 
der vorliegende Entwurf abhelfen. In ſeinen weſentlichen Punkten lautet 
dieſer folgendermaßen: J. Straßen und Bauplätze. Die Anlage, 
Verbreiterung oder Veränderung einer Straße darf nur auf Grund eines 
von der 1 Behörde feſtgeſetzten Bebauungsplanes erfolgen. Bei 
Feſtſetzung des Bebauungsplanes für einen Ortsbezirk muß ein an je: 
meſſener Theil des ganzen Flächeninhaltes als unbebaubarer Grund für 
Straßen, Plätze oder öffenkliche Gärten freigehalten werden. Der Be⸗ 
bauungsplan kann für beſtimmte Straßen oder Straßentheile das Zurück⸗ 
treten der Baufluchtlinien hinter den Straßenfluchtlinien (Vorgärten), 
ſowie die Einhaltung ſeitlicher Mindeſtabſtände zwiſchen den Gebäuden 
vorſchreiben. Zur Aufhöhung der Straßen und Ba lätze dürfen nur 
Bodenarten verwendet werden, welche frei von geſundheitsſchädlichen Be⸗ 
ſtandthetlen find. zug 

U. Neuherſtellung von Gebäuden. Die Höhe eines Gebäudes 
darf an der Straße nicht größer ſein, als der Abſtand deſſelben von der 
gegenüberliegenden Baufluchtlinie. Die zuläſſige größte Höhe der an Höfen 
elegenen Gebäudewände, welche mit Fenſtern verſehen ſind, beträgt das 

nderthalbfache des mittleren Abſtandes von der ES eines Pofeg. 
grenzung des unbebauten Raumes. Die mittlere Breite eines Hofes, auf 
welchen Fenſter gerichtet find, darf nicht unter 4 m bemeſſen werben. 
Ein Zujammenlegen der Hofräume benachbarter Grundſtücke behufs Er: 
zielung des vorſchriftsmäßigen Abſtandes iſt ſtatthaft, inſofern die Erhal⸗ 
der Hofräume in unbebautem Zuſtande gewährleiſtet wird. Ein 

Neubau iſt nur dann zuläſſig, wenn für die genügende Beſchaffung von 
geſundem Trinkwaſſer, ſowie für den Verbleib der Abfallſtoffe und Ab⸗ 
wäſſer auf geſundheitlich unſchädliche Art geforgt if. Die Verwendung 
. e chädlicher Stoffe zur Ausfüllung der Fußböden und Decken i 
verboten. 1 

III. Neuherſtellung der zu längerem Aufenthalt von Men⸗ 

chen dienenden Räume. Dieſe müſſen eine lichte 858 von min⸗ 
eſtens 2½ m haben. Höher als im vierten Obergeſchoß dürfen Woh⸗ 

ingen nicht hergeſtellt werden. Sie müſſen bewegliche Fenſter erhalten, 
welche unmittelbar ins Freie führen. Erleichternde Ausnahmen ſind zu⸗ 
1äf ere ſe eine Wohnehu Zufuhr von Luft und Licht 


„wenn auf and 
t iſt. Der Fußboden aller . über dem n 
dae, Quhbsben er e 
Wohnungen in Kellern, d. h. in Geſchoͤſſen, deren Fußböden unter der 
Erdoberfläche liegt, ſind nicht zuläſſig. 

Benutzung der zu längerem Aufenthalt von Menſchen 


2 
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laſſen. Das vorliegende Gutachten will das Privatpfändungsrecht gänzlich [dienenden Räume. Dieſe dürfen nur nach ertheilter Genehmigung 


beſeitigen, weil die im Entwurf enthaltenen Beſtimmungen über Sehr 
hilfe hier ausreichen. In der Abtbeilung wurde diejenige Seite des 
Pfändungsrechts, welche ſich auf die Rechtsaumaßung bezieht und den 
Beſitzesſchutz bezweckt, für überflüſſig gehalten, weil hier die Vorſchriften 
des Entwurfs über Schutz des Beſitzes vollkommen genügen. Sodann 
wurde in der Abtheilung die Perſonalpfändung für e erachtet, 
weſentlich aus dem Grunde, weil bei derſelben eine große Gefahr für 
Gewaltthätigkeiten und Exceſſe gegeben ſei. Dagegen hat die Abtheilung 


zum Aufenthalt von Menſchen in Gebrauch genommen werden. Dieſe 
Genehmigung iſt bei Neu⸗ und Umbauten beſonders dann verſagen, 
wenn die betreffenden Räume nicht genügend getrocknet ſind. Bermiet ete, 
als Schlafräume benutzte Gelaſſe müffen für jedes Kind unter zehn Ja 

mindeſtens 5, für jede ältere Perſon 10 Kubikmeter Luftraum ent⸗ 
halten. Kinder unter einem Jahre werden nicht mitgerechnet. Dieſe Be⸗ 
ſtimmungen treten für ls Gebäude erft nach fünf Jahren in Kraft, 
können jedoch nach Ablauf von zwei Jahren bei jedem Wohnungswechſel 


lebenden Künſtler Tirols, Natter und Defregger, gab dem Feſte eine be} landes. Experimente, wie fie ſonſt zur Freude des Publikums und zur 
ſondere Weihe. Der Feſttag fand ſeinen ihr mit dem auf dem] Erbauung der Kg vorkommen, werden hier ni t gemacht. Man 
Johannesplatze im Augefichte des Denkmals veranſtalteten Nachfeſt mit] begnügt ſich mit tieffinnigen Reden und hat ſchon die unerſchütterliche 
einem Volksconcerte. Der Platz war während der Feier für den Verkehr] Wahrheit folgender Sätze nachgewieſen: 1) Die Seele iſt unſterblich. 
vollkommen abgeſperrt und zum rieſigen Feſtſaal unter freiem Himmel] 2) Es giebt eine ewige Fortſetzung des Ich. 3) Der Verkehr mit den Ab⸗ 
geſtaltet und glänzend beleuchtet. Tiſch an Tiſch war dicht beſetzt mit zeſchiedenen iſt durch zahlreiche Thatſachen erhärtet. — Nach iſt 1 
einer feſtlich gekleideten Menge, welche den von dem Bozener Muſikverein, | fügen, daß die Unſterblichkeit der Seele nach den Spiriti 75 mik der 
in Gemeinſchaft mit dem Quintett „Die Vogelweider“ und einigen tiro⸗] Seelenwanderung zufammenbängt, welche nach einem der Redner unfehl⸗ 
liſchen Geſangvereinen veranſtalteten Productionen toſenden Beifall zollte.] bar die Löſung der ſocialen Frage herbeiführen wird, da die von Körper 
Der Jubel erreichte den Höhepunkt, als der prächtig gothiſch durchbrochene] zu Körper wandernden Seelen ihre Ai mit ſich bringen und die 
farrthurm in rothem, gelbem und grünlichem Lichte erſtrahlte. Erz⸗ endliche Erreichung der Vollkommenheit nothwendige Folge dieſes 
erzog Heinrich, ſowie deſſen, von Comité⸗Mitgliedern am Arme geführte] erfreulichen Zuſtandes iſt. 
Gemahlin und Tochter weilten länger als eine Stunde unter der Bürger: 
chaft. 
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mit dieſem Fall. Er fagt: 5 , meit 
über die ae beſonders den „Angſtſtoff“ veröffentlicht find und alle 


welches das 
ſofort ins Blut 


. zum größten Schrecken und Erſtaune 

eb. . hi 
wur 22 . nn rg rn bedienten, fei nichts geweſen als ber Todefangaaff Todesſchweiß) Ster⸗ 
Leichenverbrennungs⸗Proceſſes, per Packetpoſt nach Indien ſenden zu 
dürfen, damit ſie dort in den Ganges geſtreut werde. Es wurde ihm 
aber ‚office! erwidert, daß 11 Pfund das höchfte wläſſige Gewicht für 
Packete nach Indien ſei, und ſo konnte dem Willen des Verſtorbenen 
nicht entſprochen werden. 


* 


= 


. in Wirkſamkeit geſetzt werden. Angemeſſene Räumungsfriſten, deren Be⸗ 


obachtung nöthigenfalls im Zwangsverfahren zu ſichern iſt, ſind von der 
zuſtändi iR Behörde vorzuſchreiben. Räume, welche durch Verſtöße gegen 
die vorſtehenden Beſtimmungen oder ſonſt wie durch ihren baulichen di 
and geſundheitswidrig find, ſollen auf Grund eines näher . 
erfahrens für unbrauchbar zum längeren Aufenthalt von 

klärt werden. 

Die Vorſchriften dieſes Geſetzes gelten als Mindeſtanforderungen un 
ſchließen weitergehende Landes⸗ i 0 
aus. Die Handhabung dieſes Geſetzes liegt üb oli 
hörden ob, ſofern nicht durch die Landesgeſetzgebung anderweitige Be⸗ 
ſtimmung getroffen iſt. ; x 

Die Durchberathung dieſes Entwurfes in der Verſammlung rief lebhafte 
Debatten hervor. Von den Herren Dr. Strauß (M.⸗Gladbach) und Bau⸗ 
meiſter Hartwig (Dresden) war ein Antrag eingegangen, welcher verſchiedene 
Abweichungen von geringerer Bedeutung enthielt. 
ſich die Herren Oberbürgermeiſter Miquel (Frankfurt), Bötticher (Magdeburg), 
Zweigert (Eſſen a. d. Ruhr), Buch (Düͤſſeldorf), Stadtbaurath Queden⸗ 
feldt . Profeſſor Löffler (Greifswald), Profeſſor Baumeiſter 
983 tadtbaumeiſter Stübben (Köln), Bau⸗Polizei⸗Inſpector 
Bergum (Hamburg) u. A. betheiligten, führte 


dem Ergebniß, daß der 
Entwurf en bloc angenommen wurde. 


lich für die vielen alten Städte Deutſchlands fein dürfte: „Werden ganze 
Far en de oder Ortöbezirfe für unbenutzbar zum längeren Aufenk⸗ 
alt von Menſchen erklärt, ſo hat die Gemeinde das Recht, den voll⸗ 
ſtändigen Umbau zu veranlaſſen oder vorzunehmen. Es ſteht ihr zu dem 
Zwecke bezüglich aller in N b 
ſtücke und Gebäude die Aan ente e u.“ In dieſer von der Com⸗ 
miſſion herrührenden Faſſung wurde der Paragraph ſchließlich auch an⸗ 
enommen entgegen dem Wunſche einer kleinen Zahl der Mitglieder des 
ereins, welche den Gemeinden auch die Pflicht der Neubebauung auf⸗ 
erlegen wollten. Die Ba des Entwurfes, daß die Handhabung 
des Geſetzes überall den Baupo . wurde 
gänzt, daß es gleichzeitig auch von den Sanitätspolizei⸗Behörden über⸗ 
wacht werde. Mit dieſer Modification ſoll der Entwurf demnmächſt durch 
ben | 5 e 3 ia 8 zum Erlaß eines 
entſprechenden geſetze vorge egt werden. 5 
ang ber Ofrokhurger Univerfitäts « Inftitute, Krankenhäuf 
verſitäts⸗Inſtitute, Krankenhäuſer 
& acht und Viehhofes, der Markthalle u. a. m. Am Abend war das 
Münſter zu Ehren der Gäſte der Stadt durch Tauſende von kleinen 
Lämpchen und bengaliſches Licht, das zeitweiſe aufglühte, erleuchtet. 


Provinzial-Zeitung. 


Bres lan, 17. September. 


„ Poſtaliſches. In Naſſabet wird am 1. October eine Poſtagentur glückwünſchungstelegramm an denſelben zu richten. — Ferner wurden 


eingerichtet. Die Poſtperbindung erhält die neue Poſtagentur durch die 
1 en Oppeln und Namslau verkehrenden Bahnzüge. 

beurk der neuen Poſtanſtalt gehören die Ortſchaften Carlshof, Eckersdorf, 

Eckersdorf⸗Hammer, Ferdinandshof, Hönigern, Rogelmühle, Rungehäuſer, 

Sandvorwerk, Schmiedeberg. 


Falkenberg, 13. Septbr. [Stadtverordnetenſitzung. — 
Droſchken⸗Ordnung.] In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde 
beſchloſſen, die Tod erledigte Stadtſecretärſtelle neu zu beſetzen und 


mit 1000 M. Gehalt auszuſchreiben. Der Wittwe des verſtorbenen Stadt⸗ 
ſecretärs bewilligte man ein dreimonatliches Gnadengehalt. Dann wurde 
= Kenntniß der Verſammlung gebracht, daß der Regierungspräſident den 
lturplan für den ſtädtiſchen Forſt pro 1890 genehmigt und dabei die 
Erwartung ausgeſprochen bat, die Stadtvertretung werde ſtets die zur 
Cultur des Stadtwaldes erforderlichen Mittel im Intereſſe der Commune 
r Verfügung ellen. — Die hieſige Polizei⸗Verwaltung hat mit Zu: 
mmung des Magiſtrats für den Verkehr von und nach dem Bahnhofe 
eine Droſchken⸗Ordnung entworfen, welche dem Regierungspräſidenten zur 
Genehmigung vorliegt und einem fühlbaren Bedürfniſſe abheifen wird. - 
A Groß:Strehli, 16. Sept. [Verlooſung.] Dem Vorſtand des 
evangeliſchen Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Vereins hierſelbſt iſt von dem 
Ober⸗Präſidenken die Genehmigung zu einer im Laufe dieſes Jahres be⸗ 
abſichtigten Verlooſung von verſchiedenen geſchenkten Gegenſtänden zum 
Beſten einer Weihnachtseinbeſcheerung für arme Kinder unter der Be⸗ 
ung — — 8 8 Ze der er Senn: 
aus Looſe zu erzielenden Geſammtbrutto⸗ 
erlöfe n gen wie 2:3 Derhält, fonte daß Die bru e 2 
winnen in Geld durch Ban des 8 der verlooften Gegenſtände 
mit oder ohne Abzug gänzlich ausgeſchloſſen bleibt. Es können bis 
700 Looſe à 25 Pf. en des Stadtbezirks Groß⸗Strehlitz ausgegeben 
werden. 


u 
An lebhafteſten nnftritten | befügt im Weſentlichen: 
wurde ein Satz, welcher allerdings von einſchneidender Bedeutung, nament⸗ Opportunismus! 


dem umzubauenden Bezirk befindlichen Grund⸗ die am Strike nicht betheiligt geweſenen Arbeiter an den Tag zu legen. 
izei⸗Behörden obliege, wurde dabin er⸗einem ruſſiſchen, die ſerbiſche Königsflagge führenden Kanonenboote 


ngenden Sitzungstages bildete die Be⸗ ſich Malietoa und Mataafa nach der Inſel Manono, wo fie bleiben, 
des bis die auf der Berliner Conferenz gefaßten Beſchlüſſe endgiltig rati⸗ 


um Landbeſtell⸗ Cairoliplatz zu nennen, und Cairoli ein Denkmal in Rom zu er: 


w . g 0 
Schilderungen einen reichen Bilderſchmuck beigegeben. — Guſtav Karpeles 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 


A Berlin, 17. Septbr. Der Beſuch des Kaiſers Wilhelm 


en in Könzgsberg iſt plotzlich abgeſagt worden, vermuthlich wegen 
enſchen er⸗ der bevorſtehenden Ankunft des Zaren. — Das Befinden des 
di Reichskanzlers hat ſich erheblich gebeſſert; die Venenentzündung 
ovinzial⸗ oder Localverordnungen nicht nimmt ab, und die völlige Herſtellung wird in wenigen Tagen er⸗ 
den Baupolizei⸗Be⸗ wartet. i 


= Berlin, 17. Sept. 
einer beſonderen Colonigl⸗Abtheilung auch 
Finanz: Abtheilung. 
t. Paris, 17. Sept. 


Das Auswärtige Amt erhält neben 
eine ſel bſtſtändige 


Heut iſt der letzte Tag für die Anmel⸗ 


ie Discuſſion, an der[dung zur Candidatur; bisher find 1757 Anmeldungen einge⸗ 


gangen; vorausſichtlich wird die Zahl 1800 erreicht werden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Paris, 17. Sept. Boulanger erließ ein neues Manifeſt; daſſelbe 
Vorwärts gegen den gemeinſamen Feind, den 


London, 17. Sept. In Folge der geſtern Abend von den 
Führern des Strikes ertheilten verſöhnlichen Rathſchläge nahmen die 
Dockarbeiter heute früh ruhig die Arbeit wieder auf, ohne Groll gegen 


Neapel, 17. Sept. Der Arzt Crispi's conſtatirte heute Morgen 
einen raſcheren Fortſchritt in der Beſſerung. Crispi verläßt heute 
auf einige Stunden das Bett. 

Odeſſa, 17. September. Die Königin Natalie iſt Montag auf 
hier eingetroffen und wurde am Landungsplatze mit den gebührenden 


Ehren empfangen; dieſelbe ſetzt ihre Reiſe morgen oder übermorgen fort. 
Auckland, 17. Sept. Nachrichten aus Samoa zufolge begaben 


fieiet find. Der deutſche Conſul in Apia notificirte dem Häuptling 
Tamaſeſe, daß Deutſchland keine der beiden Parteien zur Verwirk⸗ 
lichung ihrer Anſprüche beſonders unterſtützen könne. — Die Königin 
von Tonga iſt geſtorben. i 

Rom, 17. Sept. Der Gemeinderath nahm unter entſchiedenſter 
Verurtheilung des Attentats gegen Crispi den Antrag an, ein Be⸗ 


Anträge angenommen, den Platz, wo Cairoli zuletzt in Rom wohnte, 


richten. a 

5 Waſſerſtands⸗ Telegramme. 
Breslau, 16. Sept., 12 Ihr Mitt. O.⸗B 4,70 m, UM. 
— 17. Sept., 12 Uhr Mitt. O.⸗B 4,92 m HU. 0 


; Litterariſches. 
In ihrem eben erſchienenen Heft 9 widmet die „Gartenlaube“ an 
erſter Stelle einen längeren Gedenkartikel dem großen Volks wirthſchafter 
Friedrich Liſt. Der 6. 1 als der 100 jährige Geburtstag Liſt's hat 

eben und die hohen 


Taube” dann „deutſche allgemeine Ausſtellung für Unfallverhütung“ 
in Dan ein und . 1 9 a i 5 und sunleih 
vervo er Arbeiter. — Ohorn ſchildert y 
andter Feder das 5 Be geh iner und Olof Winkler hat dieſen 


das 
i um und das volle 5 
entſchieden zu den beſten Turnerbildern. 


Deutſche Jugend. Neue Folge. Band VII. Heft 10. Herausgegeben 
von Julius Lohmerer. Verl. und Druck: Gebr. Kröner, huttgere — 


5 
=) 
885 
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au Breslau, 17. September. [Von der Börse.] bie Tendenz 
der Börse war ruhiger als gestern, obgleich das Interesse für Berg- 
werkspapiere weiter vorherrschend blieb. Auf genanntem Gebiete 
dominirten aber heute Oberschles. Eisenbahnbedarſsactien, während die 
Actien der Laurahütte trotz günstiger Haltung sich etwas mehr in 
den Hintergrund zurückgezogen hatten. Im erstgenannten Montanwerthe 
wurden speciell grössere Posten umgesetzt, wobei besonders per 


October viel Kauflust hervortrat. — Das österreichische Gebiet blieb Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 50 83 40 


matt, — Rubelnoten angeboten. — Türkenloose fest, — Schiuss für 
Bergwerke etwas abgeschwächt. 
Per ultimo September (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Oredit- 


Actien 168% Br, Ungar. Goldrente 85 ½—85 bez., Ungar. Papierrente | Warschau-Wien ult. 223 — 221 — 


80,80 ben, Vereinigte Königs- und Laurahütte 155%, —/—4,—155 bez., 


Donnersmarckhütte 75½½ 75% bes., Oberschles. Eisendahr.bedärf | Bresiau-Warschan.. 


108¼ — 109¾—/ bez., Russ. 1880er Anleihe 91,70 Gd., Orient-Anleihe 


II 64,85 Gd., Russ. Valuta 211½ bez., Türken 16% bez., Egypter 92½ | Bresl.Diseontobank. 
ä 


Gd., Italiener 92%, % bez., Türkenloose 77½ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Teiegr. Bureau.) 


Berlin, 17. Septbr., 11 Uhr 45 Min. Credit-Actien 163, 80. Laura- 
bütte —, —. Fest. 5 

Berlin, 17. Septbr.. 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 163. 50 Staats- 
bahn 98, 80. er 92. 60, Laurahütte 155, 50. 1880er Russen 
91, 90. Russe. Noten 211. 50. Aproc. Ungar. Golarente 85. 10. Russ. 
4% consol. Anleihe” 1889, I. Serie, 91. 50. Orient-Anleine II 64. 90 


Fest, 


Wien, 17. Septbr., 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 306, —.] Fraust. Zuckerfabrik 


Marknoten 58, 32. 4%, ungar. Golärente 99, 60. Fest. 


Wien, 17. Septbr., 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 306, 15.1 Hofm.Waggonfabrik 


Staatsbahn 230. —. Lombarden 118, 75. Galizier 194, 75. Oesterr. 
Silberrente 84, 50. Marknoten 58, 35. 4proc. ungar. Goldrente 99, 60. 
dto. Papierrente 94, 75. Elbethalbahn 223, 50. Fest. 


Frankfurt a. M., 17. September. Mittags. Credit-Aetien 260, 75. 
Staatsbahn 196, 75. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Goldrente 85, 10. Egypter 92, 40. Laura —, —. Ziemlich fest. 


5 „ 17. September. 30% Rente — —. Neue Anleihe 1878 —, —. J Oppeln. Portl.-Cemt. 
Italiener — —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter—, —. | Redenhütte St.-Pr. . 


Mainzer 129, 80 Disconto-Commandie 233, 70: 4proe. Egypiee 99, 50 | Porn. Unionst.r 


- Cours- O Blatt. 


Breslau, 17. September 1889 


Berlin, 17. Sept. [Amtliche 


Schluss-Course,) Realisirungen. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, 


Inländische Fonds, 


Cours vom 16. 17. Cours vom 16. 17. 
b. Reichs- Anl. 4%, 107 50107 50 
Gotthardt-Bahn ult. 177 50 176 —| do. do. 31,0% 103 90 103 90 
Lübeck-Büchen . 194 70 194 70 Posener Pfandbr. 4% 101 10 101 30 


Mainz-Ludwigshaf.. 123 80 123 70] do. do. 3½ % 100 80101 — 


Mitteimeerbann ult. 120 201119 90 Preuss. 40% cons. Anl. 106 801106 80 
do. 3½% dto. 104 90 104 90 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 Zieh. 166 75 


do3¼ % St.-Schläsch 100 90100 80 
Schl. 3½% Pfäbr.L.A 101 10 101 10 
do. Rentenbriefe.. 105 20 105 20 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Overschl.3½00% Lit. E. 101 90) — — 

do. 4½% 1879 104 — 104 — 
R.-O.-U.-Bahn 4%. . 103 50103 70 
Ausländische Fonds, 
Egypter 4% 
Italienische Rente. 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4½% Papierr. 
do. 4½% Silberr. 72 72 20 
do. 1860er Loose. 
Poln, 5% Pfandor.. 63 62 80 
do. Liou.-Pianäur. 57 9 
Rum. 5% Staats-Obl. 96 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1889er do. 91 
do. 4½ B.-Or.-Pfbr. 97 80 
do. Orient-Anl. IE 
Serb. amort. te 83 40 
Türkische Anleihe. 16 
do. Loose 77 60 75 60 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Goldrente 85 2 
do. Papierrente . 81 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 172 — 171 10 
Russ. Bankn. 100 SR. 212 10211 50 


7120} 71 — 
Bank-Actien. 
113 70 113 70 
o, Wechslerbank 108 30,108. 20 
Deutsche Bank..... 172 50172 50 
Disc.-Command. ult. 234 50232 20 
Oest. Cred.-Anst. ult. 163 70163 — 
Schles. Bankverein, 136 201135 10 
industrie- Gesellschaften. 
Archimedes 
Bismarckhütte 210 25 208 60 
Bochum. Gusssthl.ult 222 — 219 75 
Bral. Bierbr. Wiesner 51 — 51 — 
do. Eisenb. Wagenb. 180 — 179 40 
do. Pferdebahn. . 147 601147 50 
do. verein. Oelfabr. 96 50 98 50 
Cement Giesel 154 60 151 70 


Erdmannsdri. Spinn 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 
Kramsta Leinen-Ind. 


150 — 154 — 
Eisb.-Bed. 108 70'107 20 
Eisen-Ind. 203 20 202 — 

Portl.-Cem. 139 50 139 50 

129 80'129 30 

141 —1142 10 


do. 
do. 


Foncier —, —, Escompte —. —. do. Gblig. . . 116 50116 50 Wechsel. 
London, 17. er Consols 97, 03. 4% Russen von 1889, | Schlesischer Cement 198 70 197 90 Amsterdam 8 T.... — —| 16890 
Ber. II. 91 —. Egypter 92, 01. Prachtvoll. do. Dampf.-Comp. 121 20 121 — London 1 Lstrl. 8 T. — — 20 4507, 
= — —ͤ— 4d ũ ä 2 en . 55 90 55 5 do. 1 „ 3M. —— 20 29 
Wien, 17. September. 8 5 chwächt. o. Zinkh. St.-Aet. Paris 100 Fres. 8 T. — — 81 05 
5 „Schluss 9 1 ar 147, do. St.-Pr.-A. 198 90|194 70 Wien 100 Fl. 8 T. 171 45 171 05 
Oredit-Actien -. 306 25 305 35 Marknoten „ 58 32 58 37] Tarnowitzer Act... — — —f do. 100 Fl. 2 M. 170 — 169 90 
Bt.-Eis.-A.-Cert. 220 50 230 75 4% ung. Goldrante. 99 65 99 60 de St.- Pr., 107 20 107 200 Warschau 1005R 8 T. 211 50 211 — 
Lomb. Eisenb. 119 — 118 75 Sensen 1 . 8 45 84 50 * Privat-Discont 3½ 0%. 
Galizier 194 75 194 50 Londůon . 119 55/119 60 Glasgow, 17. September, 11 Uhr 10 Min, Vorm. Roheisen Mixed 
Napoleonsd'or. 9 49 9 49 ILongar. Papierrente. 94 75 94 75 numbers Warrants 46. 4. 7 


Unverändert. Septbr.-Oetbr . 67 — 67 — 
Septbr.-Oetor. ... 180-— 180 - April- Mai 63 — 63 — 
Octbr.-Novbr. . . . 181 — 181 — ] piritue. “ 

— 5 10000 L Dr = 5% 
[Roggen p. . D er 55 ö 
bee n Poco ve... 70 er 36 10 36 10 = 
Septor.-Oetbr. . 154 50 154 — September.. 70 er 35 35 40 


Das regelmäßig wiederkehrende Zeichen unverminderter Arbeitskraft und 
Arbeitsluſt im Dienft der deutſchen Jugend enthält wiederum viel des 
Schönen in Buchſtaben und Bildern. „Treue Kameraden, eine Erzählung 
aus den holländiſchen Colonien von E. v. Barfus. Mit Illuſtrationen 
von Alexander Eick leiten das Heft ein — eine finnige Arbeit folgt. „Des 
Mädchen Wanderfahrt“ von Agnes Archow, mit nee ae 
von Eugen Klimſch und das reich beſetzte Deſſert einer guten afel macht 
den Genuß um fo größer. Ganz beſonders ſchön find die Illuſtrationen 
dieſes Heftes. { u, 


Handels- Zeitung. 


Magdeburg, 17. Sept Zuekerbörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


16. Septbr. | 17. Septbr. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend. ........ 20,00 — 20,20 19,30—20,00 
Rendement Basis 88 pP l.. 18.30 18,80 17.80—18,60 


Nachproducte Basis 75 pCt. 
Brod-Raffinade fl. 


. . 3,50 —15,50 12.00—15,50 


* —.— 3 


’ 


Brod Randes oo saranse nu annse RR —.— —.— 
Gem. Raffinade II. 3 Br 31,00—31,50] 31,00— 31,50 
N 29.25 29,25 

Tendenz: Rohzucker ruhiger, Raffinirte unverändert. i 

Termine: September 14,50 M., October 14,40 M., Novbr.-December 28 
14,35 M. Ruhig. 2 

Ka ffeemarkt. Hamburg, 17. Septbr., 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch * 
Ludwig Friedländer in Breslau.] September 1889 81 ½, December 1889 
81¼8, März 1890 80¼, Mai 1890 80¼. — Tendenz: Ruhig. Zuſnhren 
von Rio 7000 Sack, von Santos 13 000 Sack. — New-York eröffnete 
mit 20 Points Hausse. : 

Berlin, 16. Sept. [Bntter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., Luisenstrasse 43/44 NW. 6.] Von der vorwöchent- 2 
lichen Zufuhr fanden nur die besten, reinschmeckenden Qualitäten _ 
schlanken Abzug. Die Notirung wurde für solche um 2 Mark erhöht, 
wübrend mehr oder weniger mit Beigeschmack behaftete oder sonst 
nicht fehlerfreie und nicht ganz frische Sorten nur zu gedrückten 
Preisen anzubringen waren. Landbutter wurde um 3—5 Nark billiger 
ausgeboten. 

Wir verrechnen (Alles per 50 Klgr.): Für feine und feinste Sahnen- 
Butter von Gütern, Milchpachtungen und Genossenschaften: Ia 104—109, 
IIa 99—103, IIIa 92—98 M. Landbutter: Pommersche 78-80, Netz- 
brücher 78—80, Schlesische 80—85, Ost- und Westpreussische 75—80, 
Tilsiter 80-85, Elbinger 80—85, Baierische —, Polnische 7780, 
Galizische 70—72—74 Mark, ee 

„Wolle. Leipzig, 15. Septbr. Die Umsätze in Kammzug sind 
belangreicher als in der Vorwoche gewesen, und ist speeiell bei 
australischen Zügen eine weitere Preisbesserung von 5 bis 10 Pf. zu 
eonstatiren. Auch die Tendenz für Buenos-Ayres-Züge hat sich mehr 
befestigt, wozu wohl auch die mit Vorsicht aufzunehmenden Nach- 
richten aus Buenos-Ayres, welche eine grosse Sterblichkeit in den 
dortigen Schaſheerden melden, beigetragen haben. In Kämmlingen 
ist in Erwartung der demnächst stattfindenden Atıction wenig Geschäft; 
die Preise halten sich aber auf der zuletzt gemeldeten 10 0 f 


1.9 
Ausweise. e 
Berlin, 17. Septbr. [Wochen-Uebersicht der Deutschen 
Reichsbank vom 14, September.] 
Activa. en er 
1) Metallbestand (der Bestand an a 
eoursfähigem deutschen Gelde 4 72 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen) das Pfund fein 5 
zu 1392 Mark berechnet ..... 832 340 000 M. — 12113000 M. 
2) Bestand an Reichs- Kassen- . i 
scheinen 20 051000 — 33 000 = 
3) Bestand an Noten and. Banken 8591000 = — 54000 
4) Bestand an Wechseln 562 0456000 = + 4168 000 = 
5) Bestand anLombardforderungen 62754000 s — 1680 000 
6) Bestand an Effecten 11789 00 ũ = + 407000 - 
7) Bestand an sonstigen Activen. 32 560 000 — 21 000 e 
2 x assiva, g 
Grundeapitall . 120 000 000 M. Unverändert. 
der Reservefonds ............. 24435000 = Unverändert, 
10) der Betrag der umlauf. Noten 976 67400 - — 13176000 M. 
11) die sonstigen täglich fälligen 
Verbindlichkeiten 402 355000 = + 3257 000 
12) die sonstigen Passiva 12000 ᷑⸗ — 125 000 = 


Letzte Course. 
Berlin, 17. September, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Matter. 
* 17 Cours vom 16. 17. 


Cours vom 16. 17. 
Berl. Handelsges. ult, 184 50 183 12 | Ostpr.Südb,-Act. ult, 98.25 99 25 
Disc.-Command. ult. 234 37 232 37 Drum. Uniongt. Pr. alt. 107 37 105 62 
Oesterr. Credit. .ult. 163 75 163 — | Laurahütte ‚..- ult. 155 50/154 12 
F 98 37| 98 75] E 92 50 92 5 
Italiener uk. 92 87 92 12 
Russ. 1880er Anl. ult. 91 87 91 75 
Türkenloose . ult. 77 50 77 25 
Mainz-Ludwigsh. ult. Russ. II. Orient-A. ult. 64 67 64 50 
Marienb.-Mawkault, 64 87 65 25 Russ. Banznoten- ult. 211 75211 — 
Mecklenburger ult 164 25 166 — Ungar. Golärente ult. 85 121 84 75 


Producten-Börse. f 
Berlin, 17. Septbr., 12 Uhr 25 Minmen. [Anfangs- Course. 
Weizen (gelber! September-October 186. 75. Novbr.-December 188. 75. 
Roggen September-Detober 156, 75. November-Decbr, 159, 25. Rüböl 
September-October 66. 80. April-Mai 62, 50. Spiritus 70er September 
37.—. Septbr.-October 35, —. Petroleum loco 24, 30. Hafer Septbr.- 
October 149. 25. 


Lombarden ult. 
Lübeck-Büchen ult, 


Berlin, 17. September. [Schlussbericht] i 
Cours vom 16, 17. Coare vom 16. | 17. 
Weizen p. 1000 Kg. Runs! pr. 100 Kgr. 
lauer. Ruhig. 
Septbr.-Oetbr. . . 187 —!186 50 Septbr.-Octbr, ..... 66 70) 66 90 
Octbr.-Novor. .. 189 50 188 75 Apsil-Mai......... 62 50 62 40 
; Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-pOt. 
Beten Ruhig. 
Seppbr.-Oetbr. .. . 157 — 157 50 OS 70er 37 — 37 20 
Octbr.-Novbr. 157 75 158 — September... 70er 37 — 36 90 
Novbr.-Decbr. . 159 25159 50] Seotbr.-Oetbr. 70 er 35 -—| 35 10 
Heier pr. 1000 Kęr. | Novbr.-Deebr. 70er 32 60 3270 
Septbr.-October. . 149 25 149 25 Loco 50 er 56 50 56 80 
Noybr.Decbr..... 147 75 147 75 September. . . 50 er 56 — 55 90 
Stettin, 17. September. — Unt — Min j 


Cours vom 16. | 17. 
Kung pr. 100 Ker. 


Cours vom 16. | 17. 
Unverändert. 


Weizen p. 1000 Kg. 


r. . . 155 — 155 —Septbr-Oetbr. 70 er 34 20 
e a N 70 er — 


Petroleum loed. 12 20 12 2 April-Mai.... 70 er 33 — 83 —- 


onen, 16. Sept. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Ges e and Prensten Reriehtz Das Angebot sämmtliche 
Cerealien blieb am heutigen Wochenmärkte schwach, Preise ohne 
wesentliche Aenderung gegen letzte Werthe. Laut Ermittelung der 
Markt-Commission würden per 100 Kilogramm folgende Preise notirt: 
Weizen, alter, 1850 —18.00— 17,0 M., neuer, 18,20--17,40—16,40 M, 
Roggen, alter, 14,90 — 14,60 Mark, neuer, 15,6015, 40 — 15,00 M., Gerste, 

alte, 14.60 13.60 — 12,80 Mark, neue, 16,50 —15,00— 13,00 Mark, Hafer, 
alter, 15,80 — 15.401,00 Mark, neuer 14,70 13,70 18,00 M. >= 


34 40 


14 # 


® Die Börse und das Börsengesohäft von L. Kalisch. Verlag] fütterung. Es kam das Polſterm : 
\ n eier e . aterial Vorſcheſn; daſſelbe beſtand 
75 W. T. 3 Kr Berlin. Das Buch enthält in gedrängter fasslicher | aber nicht aus Roßhaaren und erg, ſondern aus einer Grasart, Agara, 
H une a - rung über sämmtliche an der Börse vorkommenden | genannt. Frau Plau legte dem Givilvichter Proben dieſes Materials vor. 
5 3 a a so mehr von Wichtigkeit, als es gleichzeitig ein | Auf Grund dieſes Beweifes erkannte derſelbe, es ſei Silberſtein mit feiner 
— 2 5 er die Börse selbst giebt und als Leitfaden jedem un-] Klageforderung in Höhe von 190 Mark koſtenpflichti abzuweiſen und 
an und Unkundigen dient. Der Laie ‚findet in demselben Alles ihn | außerdem gehalten, unter Zurücknahme der Wolſtermöbel die bereits ge⸗ 
nteressirende, 80 dass es als Rathgeber in sämmtlichen Fällen, welche] zahlten 260 Mark an Frau Plau wieder auszuhändigen. Gegen dieſes 
den Verkehr mit Werthpapieren, das Verhältniss zwischen Bankier und ſetheil legte Silberſtein die Berufung ein, doch auch die Civilkammer des 
f seinen Kunden, die Speculation, die Art und Weise der Emissionen | Königl. Landgerichts entſchied vollſtändig im Sinne des erſten Richters, 
i u. 8. w. betreffen, benutzt werden kann. Besonderes Gewicht ist auff lehnte alſo die Berufung ab und legte dem Kläger auch die Koſten der 
i die Gründungen, die Betheiligung des Publikums an denselben, die] zweiten Inſtanz zur Laſt. Jenes Urtheil hat ſchon lange die Rechts⸗ 
| Beurtheilung der Actien-Gesellschaften und auf die einschläglichen kraft erreicht und iſt Silberſtein auch den Beſtimmungen des Er⸗ 
6 Urtheile des höchsten Gerichtshofes bei Streitsachen, welche das] fenntniſſes nachgekommen. Damit ſollte aber die Sache noch nicht 
. Börsengeschäft betreffen, gelegt. Wir können das mit grosser Ueber- beendet fein; es wurde nunmehr auf Antrag der Frau Plau die Ein- 
15 sichtlichkeit verfasste Buch warm empfehlen. gangs erwähnte Anklage des Betruges gegen ihn erhoben. Der Angeklagte 
1 I Busohtiehrader Eisenbahn. Die „N. Fr. Pr.“ schreibt: „Es ist] behauptete heute, er habe durch den Tauſch des Polſtermaterials keinen 
möglich, dass die Buschtichrader Bahn sich in glänzender Weise ent- befonderen Vortheil erzielt, denn gewöhnliche Polſterbaare koſten pro Etr. 
wickelt, aber jedenfalls wird ein Capitalist, welcher diese Aetien heute 50 Mark und dieſen Preis habe „Agara“ auch. Vorſitzender: Sie 
schon mit 400 Fl. bezahlt, sich mit einer äusserst niedrigen Verzinsung weichen meinen Fragen immer aus, ſie ſprechen immer von „Polſterhaar“, 
seiner Ersparnisse begnügen müssen. Die Buschtiehrader Bahn hat wer weiß denn aber, was fie darunter bezeichnen, ſagen ſie mir doch, was 
14 für das abgelaufene Jahr eine Dividende von 15 Fl. vertheilt, und es|Roßhaare Foften? Angeklagter: Roßhagre koſten pro Pfund 1 Mark, 
10 wird noch viel Wässer durch das Bett der Elbe fliessen, che ihre zu der erwähnten Polſterung würden 18—20 Pfund nöthig gewefen fein. 
13 Dividende die im jetzigen Course ausgedrückten Erwartungen recht-] Vorfitzender: In den Acten ſteht doch, daß Noßhaare, welche zum Polſtern 
19 fertigt.“ x ER pro HB dt = 5 en PR as ee 
7 ® Zahlungs „Die Handelsfirma H. A. RT achverſtändige Tapezierer Milde bekundet. Der Vertheidiger, Rechts⸗ 
— . ]⅛᷑ Junge |anmalt Dr. Gnramucl Schr, Dat neh Beein, von ber Anklage benanten 


j ER en 8 bei nn ” 8 laden b Waisen 
W ind dies die Herren Heimann Roſenbaum, David Neumann und Walfiſch. 
1 Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

1 Breslau, 16. Septbr. [Landgericht. — Strafkammer II. — 


Letzterer iſt nicht erſchienen. In der Beweisaufnahme bekundete der 
Werkführer des Angeklagten, Pikowiak, es ſei richtig, daß er von Silber⸗ 
Betrug in der Möbelfabrikation.] Der bisher unbeſtrafte Möbel⸗ ſtein ein für allemal die Anweiſung erhalten hatte, bei „guten“ Garnituren 
händler David Silberſtein erſchien heut als Angeklagter vor der unter] — und um eine ſolche handelte es ſich im vorliegenden Falle — nur 
Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirector Freytag tagenden Strafkammer II. 
Silberſtein ſoll ſich bei einer im April 1886 aus ſeinem Lager erfolgten 


Haarpolſterung zu verwenden. Dieſer Artikel fehlte aber gänzlich, als für 
1 Frau Plau gepolſtert werden follte, deshalb wurde ausichlienli E 
3 > Möbellieferung des Betruges ſchuldig gemacht haben, und zwar iſt der 3 Mark 

NEE ihm ic dm . efallene Bermögensvortheil in der Anklage auf 60 M. 


Verbeſſerte Nuß Haarfarbe 


von Schwarzloſe Söhne, Berlin. Deutſches Reichs⸗Patent 
Nr. 47349. Dieſes Haarfärbe⸗Mittel entſpricht allen Ans 
1 forderungen, welche das Geſetz vom 5. Juli 1887 an die 
Beſchaffenheit kosmetiſcher Mittel ſtellt, es färbt ergrautes Haar vom 
zarteſten Blond bis zum tiefſten Schwarz. Dieſe Färbung iſt durchaus 
echt, läßt ſich nicht auswaſchen und färbt in keiner Weiſe ab. je 
I. Depot bei Win. Ermer: Kgl. Hofl., 
\ :Schweidnigerftrafte 5. 


— 


; 1. grosser Auswahl, als angenchmsteFest- 
Gerahmte Bilder ee: empf. d. Kunsthandiung von 
eodor Lichtenberg, Zwingerplatz 2. 

Durch jede Buchhandlung zu beziehen. Fe 

ottschall, Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. 


U In höchst eleg. Einband und ganz neuer Ausstattung. 
5 Mark. [6911] 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Der Subhaftations- Termin 
des Rittergutes Klein- Wierſewitz 


Bahnſtation Herenitadt) 
Größe ca. 2800 Worber mit gutem Inventar 11310 


finder Mittwoch, den 18. ». mus, 
Vormittag 9½ Uhr, beim Kgl. Amtsgericht in Herruſtadt ſtatt. 
Winzig, den 16. September 1889. 
1 Carl Lange, Verwalter. 


verwendet. Tapezierer Milde berechnet für gute Roßhaare 
berechnet. Im April 1886 beabſichtigte die ſeparirte Harmonikafabrikant 


pro Pfund, er erachtet Agara noch unter dem halben Werthe des Roß⸗ 
| haares ſtehend. Es würde . die Schädigung der Käuferin 
9 1 8 Plau die mg einer fogenannten „guten Stube“ anzu: ie 
I g aufen. Sie ſuchte zu dieſem Behufe die Möbelhandlung des jetzigen An⸗ 


30—40 Mark betragen haben, da aber Möbel insgeſammt ii ſchlecht 
earbeitet geweſen ſind, ſo berechnet Herr Milde die Differenz auf 150 Mark. 
Pie e een halten Agara auch für minderwerthig, meinen 
aber, unter dem Ausdruck „gute Polſterung“ ſei nicht ohne Weiteres 
„Roßhaare“ zu verſtehen. „Reines“ Roßhaar ſei überhaupt zeitweiſe 
ur nicht oder doch nur zu ſehr hohem Preiſe zu haben. Rechtsanwalt 
tamer erachtet die betrügeriſche Handlungsweiſe des Angekla ten 
durch die Bekundungen der Frau Plau und des ihr zur Seite 
ehenden Geſchäftsführers Loß in 3 mit dem Gutachten 
er Sachverſtändigen voll erwieſen, mit Rückſicht auf die Ge⸗ 
meingefährlichkeit der Handlungsweiſe hält er eine Gefängnißſtrafe von 
4 Monaten und einjährigen Ehrverluſt als angemeſſen. Der Gerichts⸗ 
hof ſchloß ſich dem Antrage an und erkannte demgemäß. 


— — nn 
Vermiſchtes. 


„Alfred Grünfeld hat ein kleines Tonſtück, betitelt: „Kleine 
Serenade“, componirt, welches, für — inſtrumentirt, ein Repertoire: 
ſtück der Cureapelle in Marienbad geworden ift und dort täglich da capo 
verlangt wird. Sowohl die Originalcompoſition für Clavier als auch die 
mann n en Orcheſter iſt im Verlage der Hofmuſikalienhandlung Gut⸗ 
mann in Wien erſchienen. 


g Nat ten auf. Nachdem fie angegeben hatte, daß fie alle Stücke in echt 
7 ubbaum zu haben wünſche und daß auch die Polſterung der Sophas 
* und der Fauteuils nur aus Roßhaar und Werg beſtehen dürfe, ſtellte 
E Silberſtein die Preiſe N dieſelben betrugen für Sopha, 2 Fau⸗ 
kei teuils und 6 Stühle M., für Rollbureau, Verticow, Tiſch und Spiegel 
400 M. Als der Handel ſoweit gediehen war, erklärte Frau Plau, ſie 
i wolle von dem feſtgeſetzten Betrage nichts abhandeln, doch ſei ſie nicht im 
Stande fofontige aarzahlung zu leiſten, fondern fie werde die Möbel 

35 auf Abſchlagzah ung nehmen und monatlich 30 M. entrichten. Silberſtein 
machte nunmehr Schwierigkeiten, er meinte, bei Abſchlagzahlungen müſſe 

17 De er den Preis höher ſtellen. Nach langem Hin⸗ und Herreden wurden ſie 
Me aber einig, Silberſtein verſicherte nochmals, er werde zu der Polſterung, 
45 welche er in eigener Werkſtatt fertigen laſſe, nur das gewünſchte 
3 ute Material und feinen Plüſchüberzug nehmen. Frau Plau an 
{3 äter die Möbel geliefert, die äußere Ausſtattung derſelben fand ihren 
eifall. Nach kurzer Reit wurde aber das Rollbureau und auch der 

15 Verticow vollſtändig defect, „die Stücke fielen förmlich auseinander“, be⸗ 
12 : 115 Frau Plau. Sie tauſchte gegen einen höheren Preis zwei andere 
töbelftüce ein, für die Differenz gab ſie einen von ihr acceptirten Wechſel, 
während das erſte Kaufgeſchäft auf Grund eines ſogenannten Möbelleih⸗ 
11 pertrages abgeſchloſſen worden war. In dem Vertrage wurde die ge: 
Aleiſtete Anza lung von 60 Mark als „Caution“ bezeichnek, und die zu 
zahlenden „Miethsraten“ auf monatlich 30 Mark feſtgeſetzt. Bei regel⸗ 
as mäßigem Eingang dieſer „Miethszahlungen“ follten die Möbel erſt dann 
Eigenthum der Frau Plau werden, wenn der Betrag von 850 Mark durch 
die „Miethe“ gedeckt ſein würde; blieb auch nur eine Rate aus, ſo gingen 
fein g Möbelſtücke ohne jede Rückzahlung in die Hände des Ellber⸗ 


Angekommene Fremde: 

Hötel welsser Adler, J Boeing, Ingenieur, Bad] Langenbeck, Kfm., Berlin. 
Ohlauerſtr. 10/11. Nauheim. Erdmann, Kfm., Berlin. 
Serniprechftelle Nr. 201. | Meurer, Fabr.⸗Dir., Rietſchen Piſchel, Kfm., Münfterberg. 
v. Prittwitz, Rittm. u. Rgbſ.,] Turner, Kfm., Magdeburg. Wittenberg. Kfm., Mühl 

Neudorf. Kneip, Kfm., Luxemburg. heim. 
Baron v. Seydlitz, n. Gem., Betke, Kfm., n. Gem., Göln.| Köhler, Kfm., Görlitz. 
. Rgbeſ. Frau v. Lieber, Rgbſ., Seichau. Tumulka, Pfarrer, Ros 
Opitz, Hauptm., n. Fam., Hötel de Rome, nochau. 
Leobſchütz.] Albrechtsſtraße Nr. 17. Frau Dr. Klemka, nebſt 
Paͤſchke, Architekt, Bunzlau. Fernſprechſtelle 777. Sohn. Tharandt. 
Schrader, Ingen., n. Gem., v. Braumüller, K. K. Feld Hübner, Reg. Aſſ., Königs⸗ 
Gleiwitz. marfchall« Lieut., Kaſchau. berg. 
Hurtig, Kfm., Coblenz. Frau Rechtsanwalt von Bergmann, Kfm., Straßburg. 
Duna, Zahnarzt, Karlsbad. Parczewska, Kaliſch. Scholz, Kfm., Jaltenberg. 
Hannig, Kfm., Neiſſe. Frl. von Dembnicka, nebſt Jacobi, Rentier, Berlin. 
Schliemann, Kfm., Hamburg. Begl., Kaliſch. Haberſtroh, Kfm., Pforzheim. 
Tanzer, Kfm., Saaz. Guttmann. Mühlenbefiger, 
Lisco, Kfm., Görlitz. Spremberg. Hötel du Nord, 
Hahn, Kfm., Berlin, Ullrich, Poſt⸗Aſſiſt. Biſchofs⸗] Neue Taſchenſtraße Nr. 18. 
Jenkel, Kfm., Strehlen. burg. Fernſprechſtelle 499. 


Familiennachrichten. . Shen T. @frenttekhn 5 
F 1 Sana Ban Geſtoben. 5 L. Superintendent a. D. Grau Rent. Egelle Rauden. Ritſche, Zabrikant, Sprem' Dariſch. Ober Ingen. Riel, 
Gerhard ‚von Schwertzell Georg ilhelm Theodor 12 a Stark, Kfm., Emmerich ce Sers . 
4 ie i ih Gaeiliiägen Neale Schrader, Kfm., Mh went Fuel. en Schnelder, un 
2 x 7 fi 1 A fd 1 . „ ” n. = 
Si 2 Locpef, Fil. * 2 5 Na Be an Din Schmula, Director, n. Gen, 2 1 8 Hale a. S. Polli, 155 gr 
anmalt Hage Sache, Gräulein| Sangenbisfau. rau Gayptımamn e ee e een 
Irma Kahn, Berlin. n Bein a Adam, Kfm., Dresden. Schirmer, Kfm., Cottbus. Steffens, Kfm., Magdeburg. 
berker webe dane een See, Se en . eee Hoter; fir, sean ehe. del. ar Bigge 
Herrn Pr. ⸗Lieut. een stein, Frl. Doreen a ur goldenen Gans.“ Hotel z. deutschen Hause. Ackermann, Ingen., Neun- 


ein zurück. So lautete wenigſtens der Vertrag. Silberſtein hat von 
en rigoroſen Beſtimmungen des Vertrages zunächſt keinen Gebrauch ge⸗ 
macht, erſt als etwa 1 Jahr lang keine Zahlung mehr erfolgte, 
klagte er die noch ausſtehende, durch Wechſel nicht gedeckte Summs 
ein. n dem betreffenden Civilproceß erhob Frau Plau den 
Einwand, fie fühle ſich zur Zahlung der Reſtſumme nicht ver: 


2 a Names 05 e in 89 Kenn 375 Ain. 
echter Ausführung geliefert worden ſeien. Die Te e rung N 5 jans | 
ollte ſich auf das Polſtermaterial beziehen. Zwei Jahre lang waren das] Berlin. Herrn Hauptm. g. D. ernigerode. Fernſprechſtele Nr. 688, Albtechtsſtr. Nr. * i a lirchen. 
opha und die Fauteuils völlig unbenützt geblieben, das Dienſtmädchen Georg v. Arnim, Sprengelshöhe b Trooft, Rittm., Militſch. Jernſprechanſchluß Nr. 920. J Fiſahn, Lehrer, Gutſtadt. 
hatte dieſelben nur täglich abgeſtaubt und in größeren Zwiſchenräumen] b. Regenwalde. — Ein Mädchen: Pa oll Austern Löſch, Weingutsbeſ., Wies- Junker Fabrik, Dir. Saarau.] Frl. Stephan, Brieg. 
auch durch Klopfen gereinigt. Nach zwei Jahren kam der erſte Beſuch.“ Herrn Bürgermeiſter Jung, 0 An 3 baden. Goldberg, Fabrikant. Groß-] Frau Zimmermann, Danzig. 
dieſem wurde ein Platz auf dem Sopha angeboten. Beim erſten Nieder-“ Münſterberg. Ein geſundes und ausgeſuchte Waare. [3024] | Kohut, Landes Ober Ingen., Schönau. 9 Kubiſcheck, Myslowiß. 
ſetzen platzten die Nähte des Plüſchbezuges ünd auch der Leinwand⸗Unter⸗ ein todtes Mädchen Hrn. Apotheker [Al. Haymond’s Weinhdlg. Troppau. Bord, Kfm., Magdeburg. r. Müller, Rawitſch. 
Courszeitel der Breslauer Börse vom 17. September 1889. Brestau, 17. September. Preise der Cereallen. 
Amtliche Course (Course von 11—12/, Uhr) Festsetzungen der en ge nn er en 
g a 4 2 -Actien. gut mittlere gering. Waar. 
Deutsche Fonds. > vorig, Cours, hentiger Tours, N Dank Act > 2 mn — — — — 
vorig. Cours. heutiger Cours | Oberschl. Lit. H. 4. 103,70 G 103,50°b2G Bresl.Dscontob.I8 6%) 11305 N e eg per 100 Kilogr. a et En 3 3 
8 7 41 . . — 3 1 * 
ar Een N 23 8 1 ha used, Zw Bl ee n do.._Wechslerb./ %% 40% b. 10840 ba Weizen, weiss (ait) 488 81788 74117 8176768 
4 , 10385 5 1035 ba R.-Oder-Ufer II 4 103,70 0 li 50 ba S ee Da Saal = 6 AZ SOLL OSTEN 17190 2 — 
Liegn. Stat An. la, -- . | Schles Bankver.|6°17°1136,00 B ee 
er 5 Deutsc senbahn-Prioritäts- 8 . 0 k | I 
Pens. eon. Anke, 104 80 f en VTV do. Bodenered.| 6 0 1750 B %% B ſkosgen. . . .. | 1648 4805911850 15120 1510 
do. do. ½ 104,5 bzB 104,90 B (laufende re bis 1./1. 1890.) „) Börsenzinsen Al/, Procent. Gürsta:. HH . 116150] 161 — 5 70 5 90 15 15 13 > 
5 eld or 101.00 B 101.00 B abgestempelte E 0 103,50 bz 22 Industrie-Papiere. . [laser, (al) 2 87 5 0 7 id: Hal 5 3 
do. -Schul sch.(2./a1 101} ’ nicht abgestempeltel — — Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. (neu). 14.904701 1 9115010 
. 67 80 8 (laufende Zinsen bis 1./4. 1890.) Dividenden 1887. 1888. erbsen 16/115 5014051380013 
8 35 En on abgestempelte 103.50 G 103,50 bz Archimedes. 10 — — Festsetzungen der Handelskammer -Comm ale. 
20. Rusticale 3 10105 beg 10100 ba * . 1 . Bresl.A. Brauer“ 0 | — = feine mittlere brd. Waare. 
do. Lit, C. . 3¼ 10 baB 01.00 bz „ Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actlen. | do. Baubank.| 0, 85 m; 28.2 8.8 
40. Lit. D. 3½ 101,0 ba 101.0 5à 1,00 bz J Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] 40. 1.0. 5 7— 131.09 bad Raps 43150 29 
do, alt. 4100,70 6 100,70 & Dividenden 1887.1888. 8 en Winterrübsen ...|30 | 70 | 29 | 30 | 27 | 70 
do. Lit. A. 4 100,70 @ 109,70 d Br. e 17 7 — Es do. Wagenb Bes 470.50 6 f Sommeprübsen ;: mau td} Der ph DEE De 
do. do, 4½ -- — m Galiz. C.-Ludw. — — . . s 98 e 1 | 
do. n. Rustiealef 100,70 0 100,70 0 Lombard. p. St. / 1— = Seren 0 f ene Schlaglein 22 5021 30 20 — | 
do. do. 4½ — — Mainz Ludwgsh. 4½ 4½ 124,00 G 12400 0 8 6 Eis! 6¼ Al — —/— Haniaast. . 4 — [11 
do. Lit. C. 1 1100,70 @ 100,70 G Marienb.-Miwk.i |3 | — = ee 51/21108,15 4 8,851109,49,75 be]. Kartogein (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
BOSTIE Bel 5 2 io 8 Skb. 313,70 | 7 Pr a0, Fortk- Ger] — 10 139,25 bzG 139.75 bzG Breslau, 17. Septbr. Breslauer N N u ' 
do. Posener 4 101,25 bz 100,958101 bz ) Börsenzinsen 5 Procent. Oppeln. Cement 2½ 6 1238129 bz 129,25 B Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 28,50—% — = 
ch. 3 ¼½ . — == 2 2.25 5 . Dpf.-CO. — ee ee Br 5 85 89 k undi ] 
ee ae 3 Haltet Reue 6 gba 20125 9475 N — e 31¼8 31%, ? p. St. — ſsseken. a) inländisches Fabrikat 8 eee 
ae bee | 5 JGG 0 ee a ee en 
. x r — > 2 2 8 — N - . — — . BU De U . 
Schl. Pr.-Hilfsk. 41 102,10 8 101,75 G ren ee — ame 8 8 1 1 Immobilien 5½ 6 120,00 B 1100 — in Kün fers Säcken: a. inländisches rg 10,20 bis 
do. do. 3½ 10140 B 101,25 B den al 96,50 B 96,20 6 Se] do. Lebensvers.] 3½ 4 ea > ne era ee ei 3 
o r "Gold-Rente a 5 =] do. Leinenind, .| 6 — reslau, 17. Septb. \ ang 
: oth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat. | Ce b. K. t BE ae. em dercn 118. _ Bericht! Roggen (por 1000 Ker) still, gekündift 
In- u. ausl. Hyp 0 do. Pap.-R. E/A 4½ — 5 208 073 Keie — 
Goth. Gr.-Cr.- P73 ½ — 22 do. do. M, N. 4% — — do. Zinkh. Act“ 00 9 3808 K 10900829 N abge ee ede ae 13 7 8 4 | 
do. 5 t 4 nn 2 163, 
Russ. Met.-Pf. g. 4½ — — do. Silb.-R. . 4½ 72,50 bad 72.40 bid do. do. St. I Bu 9 m et 80 Norbe. Desbr. 169.00 Br, Apel Mel 106.00 Br, 
le — ge 10200 . 1 Br 3 5 15443 75 bz 1553 f. 63 à5 Hafer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — Ctr., per Septbr. 
0 . = — 2 ; * 5015 — — — * i U g 2 be: 
90. . 4 149 4% , ie Eee 1000 63,5 B 63,15 B Ver. Oelfabrik. 96,00 497207, 50 8,00 b: 15000 Gd., Septbr.-Oelbr. 150,00 Gd., November-December 
do. rz. à 10015 104,50 B 8 104,25 B 8 do. de. Ser, V5 — — Zuckerf. Fraust,| 14 — em w 27 K —— 2 100 Külogr)) fest, gekündigt — Oentner 
do. Communäl,$ | — 2 — do. Liq.-Pfdb.& | 57,70 bz 57,90 B N Ausländisches Papiergeld. ü (per Lilogr.) 3 per September | 
2 5 \ 1,50 b loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, — l 
S Rum. am. Rente | — — Oest. W. 100 Fl. ..|171,59 ba 171,50 bz Br. Octbr.-November 68,50 Br. 
Brsl.Strssb. Op | — 4 do. do. do. |5. | 96,50. 0 96,60403 ba | Russ. Bankn. 100 5h]212,40 . Sept. Deibr EA Dın Tear 66,00 Br, Januar. 
2 4 E inel— — 0 bz —— — ⏑ Ʒ4 3. ͤ ͤ —l— — Ar x a — \ 
Eh. 755 57 . | > = g ep 100540 = Wechgel-Couree vom 2 8 ey en 5 Febr.-März 66,00 Br., März- April 66,00 Br., 
NL, 0 . 58. Amsterd. 100 EI. 21 165 ril- Mai r. 8. ; 
Partial-Obligat.t | — 5 een kath 99,8 do. do. 2106 2 M. 168,0 6 58 piritus (per 100 Liter - 100% excl. 50 u. 70 25 
‚Kramsta Oblig.5 | — 7 a 1889er Anl. | — a London 1 L. Strl.4 8 T.] 20,465 6 Verbrauchsabgabe, ; fest, gekündigt 10 000 Liter, B e ı 
Laurahütte Obl. 4½ — 101,90 ba do. Or.-Anl 115 | 65.00 6 64,90 8 do. do. 4 3 M. 20,31 G elaufene Kündig üngsscheine —, per Septbr. 50er 55,50 Br., | 
S Bd. Oln: | — 0 r ine r Paris 100 Fres%3 8 T. 81,10 6 ber 35,50 Br. September. October 50er 53,20 Br. | 
- T.-Winckl. Obl 4 102, B 102,00 B ee 16.55 bz do. do. 3 2 M — a Zink (per 50 Kilogr.) Godulla-Macke 22,00 bes. 
ern 00.25 B 40,400 Fr.- Loose fr | 77,50 6 770 bc ] Petersb. 100 SR. 5¼ % W. — nage 69h 5e für den 18. September; 
sche Khlg.Obl. |— 100,20 B 100, ei 8540 bab 85,10 0 Warsch. do. 151,18 T.1211,90 bz e Roggen 163,00, ‚Hafer 150,00, Rüböl 72,00 * 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, de 8. 5 klei 4 — Wien 100 Fl. 4 8 1.171,15 bz Spiritus-Kündigun spreis (excl. 50 u. 70 M. 5 u) 
ee 0 8 | 98,35 B do. o. |# 2 169,75 6 = für den 17. September: 50er 5350, 70er 35,50 Mk. 
- — — — zZ . * 2 * a — —ů — E 2 “ .. Mr 
echt Lit. E. 5101,60 0 102,00 B do. Pap.-Rentel5 | 81.00 B 81,00 B Bank-Discont 4 pCt. Lombard-Zinsfuss 5 p f 


Verantwortlich f. d. politischen u, allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Ferilleton: Karl Vollrath: f. d. Inseratentheil: O. Meltzer; sämmtlich in Breslau, Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau, 


